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Abschluß der Besprechungen mit dem italienischen Außenminister !̂
Berlin,  25 . Oktober.

Die politischen Besprechungen mit dem
italienischen Außenminister Graf Ciano
sind am Samstag nach der Aussprach« mit
dem Führer und Reichskanzler abgeschlossen
worden. Die amtliche Schlutzverlautbarung
hat folgenden Wortlaut:

„Im Verlauf des Besuches des italieni¬
schen Außenministers Graf Ciano  in
Deutschland sind in seiner Unterhaltung mit
dem Führer und Reichskanzler sowie in ver-
chiedenen Unterhaltungen zwischen ihm und

den leitenden deutschen Persönlichkeiten die
schwebenden Politischen, wirtschaftlichen
und sozialen Fragen von größerer Bedeu¬
tung erörtert worden, namentlich die¬
jenigen , die beide Länder un¬
mittelbar betressen.  Die Unterhal¬
tungen haben in einer Atmosphäre freund¬
schaftlicher Herzlichkeit stattgefunden. Zur
beiderseitigen Genugtuung ist die Ueber-
eiustimmung der Auffassungen
und die Absicht der beiden Regie¬
rungen  festgcstellt worden, ihre gemein¬
same Tätigkeit aus die Förde¬
rung des allgemeinen Friedens
und Wiederaufbaues zu richten.
Tie beiden Negierungen haben beschlossen,
t»r Durchführung dieser Bestrebungen in
siühlungzu bleiben ."

Schon Samstag mittag war über die Aus¬
sprache des italienischen Außenministers mit
Sem Führer und Reichskanzler folgende amt¬
liche Mitteilung veröffentlicht worden:

„Der kgl. italienische Minister der aus-
-värtigen Angelegenheiten, Craf Ciano , wurde
aom Führer und Reichskanzler empfangen.
Zn der Unterredung hat der Führer und
Reichskanzler dem Vertreter der faschistischen
Legierung mitgeteilt , daß die Neichs-
regierungsichzurförmlichen An¬
erkennung des italienischen Kai¬
serreiches Aethiopien entschlos¬
sen hat.  Der italienische Außenminister
krachte zum Ausdruck, daß die faschistische
Regierung von dieser Mitteilung in voller
Würdigung ihrer Bedeutung mit Genug¬
tuung Kenntnis nehme."

Graf Ciano über das Ergebnis
Ueber das Ergebnis der politischen Bespre¬

chungen erklärte der italienische Außen¬
minister vor der Presse: „In diesen Tagen
habe ich in Berchtesgaden mit dem Füh¬
rer  und in Berlin mit Freiherr von
Keurath  einen gründlichen Ge¬
dankenaustausch über die all-
pemeinePolitischeLage  gehabt . Die¬
ser Meinungsaustausch hat die feste Absicht
unserer beiden Regierungen uvch klarer her¬
vortreten lassen, unsere gemeinsamen Be¬
strebungen aufdas allgemeine Werk
des Friedens und des Wieder¬
aufbaues zu richten.  Diese gemein¬
samen Bestrebungen haben ihre festen Grund¬
pfeiler nicht nur in den Interessen beider
Länder, sondern auch in der hohen Aufgabe,
die Deutschland ' und Italien bei der Ver-
teidigungdergroßenzivilisato-
rischen Einrichtungen Europas
erfüllen. In diesen Rahmen fällt die durch
uns vollzogene Ueberprüsnng der jetzt schwe¬
benden Verhandlungen über die
Ersetzung des Locarnvverkrages

Wie Sie wissen, antwortete die deutsche
Regierung ebenso wie die italienische bereits
auf das britische Memorandum , und beide
Regierungen betonten den klaren Willen, an
einer Festigung der Grundlagen der Sicher¬
heit mitzuarbeiten , wie sie aus einem Garan¬
tiepakt für Westeuropa sich ergeben kann. Wir
überprüften auch mit Freiherrn von Neurath
verschiedene Seiten des Völkerbunds-
Problems.  Unsere beiden Regierungen
werden, wie in der Vergangenheit , fortsahren,
in einer engen und freundschaftlichen Füh¬
lungnahme zu bleiben. Was

die Lage im Donavraum
betrifft, so kann ich sagen, daß die von uns vor¬
genommene Prüfung der Lage, die wir im
Lichte der römischen Protokolle und des deutsch¬

österreichischen Abkommens am 11. Juli vor- ,
genommen haben, uns erlaubt hat, zu unserer ,
gegenseitigen Befriedigung die praktischen und ^
positiven Vorteile zugunsten Oesterreichs fest- !
znstellen, die die Politik der beiden Länder j
schon gezeitigt hat. Die beiden Regierungen >
werden die den Donauramn betreffenden Pro - ^
bleme in einem Geiste der freundschaftlicheni
Zusammenarbeit behandeln. Wir haben auch >

die Lage Spaniens !
erörtert, und es bestand Einverständnis in der :

. Erkenntnis, daß die nationale Regierung des !
! Generals Franco von dem festen Willen des ,
! spanischen Volkes in dem größten Teil des i
j Staatsgebietes getragen ist, wo es ihr gelungen !
! ist, Ordnung und bürgerliche Disziplin wieder- -
j herzustellen im Gegensatz zu den anarchistischen s
! Zuständen, die dort geherrscht hatten. Gleich- s
s zeitig haben wir das Prinzip der Nicht- !
j einmischung in die spanischen Angelegenheiten !
> von neuem bestätigt, sowie die Aufrechterhal- ^
^ tung der in diesem Sinne eingegangenen inter - !
; nationalen Verpflichtungen erneut bekräftigt. !
! Es ist überflüssig, hinzuzufügen, daß wir einer :
! Meinung waren darüber, daß Deutschland und ^
! Italien leinen anderen Wunsch haben, als daß -
s Spanien — in seiner absoluten sowohl natio- >
i nalen wie kolonialen Integrität — baldigst !
s seine ihm im Leben der Nationen gebührende l

große Rolle wieder einnimmt . i
! Gegenüber den ernsten, die soziale Struk - ^
! tur Europas bedrohenden Gefahren haben s
! der Führer , Frh . v. Neurath und ich anderer - -
- seits den festen Entschluß des italienischen s
s und deutschen Volkes erneuert , mit allen i
s Kräften das heilige Erbgut der europäischen j
i Zivilisation in ihren großen, auf der Familie s
^ und der Nation ausgebauten Einrichtungen s
s zu verteidigen, auf die sie gegründet ist. In s

diesem Geiste haben wir auch mit Frh . v. j
Neurath beschlossen,

die kulturellen Beziehungen
zwischen Deulschland und Natten >
intensiver zu gestalten und gleich nach meiner j
Rückkehr nach Rom werden wir die Bespre- -

^ chungen für den Abschluß eines Abkommens s
r über den kulturellen Austausch zwischen bei- s
s den Ländern beginnen. Wie angekündigt s
s wurde, hat der Führer beschlossen, das ita - j
! lienische Imperium einschließlich Aethiopien !
s anzuerkennen. Ich brauche Ihnen nicht zu s
s sagen, mit welcher Befriedigung ich diesen i
^ Entschluß ausgenommen habe. Bei dieser j
s Gelegenheit haben wir die italicnifch-deut- !
! schen Wirtschaftsbeziehungen in bezug auf j

Aethiopien geregelt, und die verschiedenen s
schwebenden Fragen werden zur gegenseitigen
Zufriedenheit der beiden Länder gelöst
werden. s

Alle diese Punkte wurden in einem Proto - l
koll festgesetzt, das beim Abschluß unserer Be- ?
sprechungen abgesaßt wurde. Ich kehre nach j
Italien zurück mit dem ^
Gefühl der aufrichtigen Bewunderung !
für alles, was ich in Deutschland habe sehen !
können. Diese Gefühle gelten in erster Linie i
dem Führer , dem ich den Gruß des Duce i
und des faschistischen Italiens übermittelt :
habe. Ich kannte Deutschland noch nicht, ob- ^
gleich ich, wie Sie es sich wohl denken kvn- >
neu, in diesen Jahren fast täglich der natio - j
ualsozialistischen Bewegung und ihrem !
glänzenden nationalen Wiederaufleben un- >
ter der genialen und schöpferischen Führung
des Führers gefolgt bin. Was ich gesehen
habe, machte aus mich einen lebhaften und
unmittelbaren Eindruck, und die Fühlung¬
nahme mit Ihren Staatsmännern , die In¬
stitutionen , die ich besuchte, die Kundgebun¬
gen, denen ich beiwohnte, vervollständigen
in meinem Geiste das große Bild des natio¬
nalsozialistischen Deutschland, dem ich meine
tiefsten und aufrichtigsten Glückwünsche aus¬
spreche.

Die herzliche Fühlungnahme zwischen un¬
seren beiden Regierungen wird fortgesetzt,
und unsere Mitarbeit am allgemeinen Frie- j
dens- und Wiederausbauwerk Europas wird
in Nom wie in Berlin Weiterae - j

rührt werden in demselben Geist
und mit derselben Entschlossen¬
heit , wie wir sie in diesen Tagen
begonnen haben ."

*
In Berchtesgaden und, von dort zurück¬

kehrend. in München, war der italienische
Gast Mittelpunkt herzlicher Begrüßungs-
knndgebungen durch die Bevölkerung, die
sich um so mehr steigerten, als der Vertre¬
ter des Duce an den Särgen der 16 Toten
der Bewegung aus dem Königlichen Platz
und am Mahnmal an der Feldherrnhalle
Lorbecrkränze niederlegte. Tas deutsche Volk
hat den Vertreter eines zielverwandten
Volkes würdig begrüßt.

Die Anerkennung des Kaisertums Aethiopien
durch das Deutsche Reich ist in Italien mit
großer Genugtuung ausgenommen worden.
Das Deutsche Reich hat damit einer Lage Rech¬
nung getragen, die durch den Sieg Italiens
politische Wirklichkeit geworden war — im
Gegensatz zu jenen wirklichkeitsfremdenEle¬
menten in Genf, die gar nicht merkten, daß sie
durch ihr Beharren auf etwas nicht mehr Be¬
stehendem nur Werkzeuge wurden jener Kräfte,
die unter allen Umständen Unruhe schaffen
wollen. Mit Recht wird in einer halbamtlichen
deutschen Auslassung betont: „Nicht zuletzt im
Bölkerlcbcn ist es notwendig, mutig die Dinge
so zu sehen, wie sie sind. Nur dann sind zwei¬
deutige Lagen und Verstrickungenzu vermei¬
den, die dem allgemeinen Frieden abträglich
sind, nur dann wird es auch möglich sein, aus
verführe»en Lagen herauszusinden und gefähr¬
lichen Entwicklungen von vornherein die Spitze
abznbiegen. Mit der Anerkennung des italie¬
nischen Kaiserreiches Aethiopien wird der Weg
beschritten, einen Stein internationalen An¬
stoßes zu beseitigen. Ein Fortschritt in dieser
Entwicklungwird nicht zuletzt im wohlverstan¬
denen Interesse auch des afrikanischen Landes
selbst und seiner Bevölkerung liegen."

„Giornale d'Jtalia " schreibt: „Die vom
Führer und Reichskanzlerausgesprochene An¬
erkennung des italienischen Imperiums hat in
dreifacher Hinsicht eine klare Bedeutung. Die
politischen Beziehungen zwischen Italien und
Deutschland werden verstärkt  und auf eine
höhere Warte gehoben, da diese Anerkennung
jede Möglichkeit eines Zweifels oder Gegen¬
satzes, sei es auch nur formaler Art, beseitigt.
Ferner wird mit ihr das politische Ergebnis
des italienischen Krieges in Afrika, d. h. die
endgültige vollzogene Tatsache, angenommen
und feierlich bestätigt. Schließlich stellt die
deutsche Anerkennung für Italien den realisti¬
schen und loyalen Präzedenzfall dar, der den
Maßstab für die übrigen Staaten bilden wird,
die immer noch zwischen überlebten Fiktionen

und dunklen Kuhhandelsabsichtenhin und her
schwanken. Das faschistische Italien hat sich
immer von einer gleichartigen Politik leiten
lassen, und erkennt seinerseits die Berech¬
tigung der deutschen Ansprüche,
wie sie bei einer großen bevölkerungsreichen
und intensiv arbeitenden Nation durch den
Verlust aller ihrer früheren Kolonien  ent¬
standen sind, an ."

Aufhebung der englischen und fran¬
zösischen Gesandtschaften in Addis Abeba?

Für die Londoner Presse ist die deutsche An¬
erkennung der italienischen Oberhoheit in
Abessinien das Ereignis des Tages. In großen
Schlagzeilen bringen alle Zeitungen die Nach¬
richt, wobei sie sich jedoch jeglicher Stellung¬
nahme enthalten. Der „Star " deutet in diesem
Zusammenhang an, daß die englische und die
französische Regierung in nicht allzu ferner
Zeit einen gleichen Schritt  tun wüÄen.
Danach sollen das Foreign Office und der
Ouai d'Orsay beabsichtigen, ihre Gesandtschaf¬
ten in Abessinien in Generalkonsulate umzu¬
wandeln. Das Blatt schreibt dazu, dies zeige
deutlich, daß man Abessinien nicht mehr als
souveränen Staat betrachte. Ein solcher Schritt
wäre der Preis für die Beteiligung
Italiens an einer Fünfmächte-

o n f e r e n z.

Gras Ciano heimgekehrk
Nach dem Presieempfang begab sich Graf

Ciano,  der beim Verlassen des Hotels von
oer angesammelten Menge herzlich begrüßt
wurde, zum Flughafen Oberwiesenfeld, wo
bei schönstem Wetter eine viermotorige
Maschine der Lufthansa bereit stand. Zur
Verabschiedung hatten sich dort zahlreiche
Gäste eingesunden. Ans dem Rollfelde hatte
eine Ehrenkompanie der SS .-Verfügungs-
truppe mit Musikkorps Ausstellung genom¬
men. Graf Ciano schritt mit Gauleiter
Wagner,  dem deutschen Botschafter in
Rom, von Hassell,  und Botschafter At-
tolico  die Front ab und wechselte dann

mit Gauleiter Wagner herzliche Abschieds¬
worte, in denen er nochmals seinem Dank
und seiner Freude über den begeisterten
Empfang Ausdruck verlieh, der ihm in
München zuteil geworden war . — Nachdem
sich der Außenminister auch von den zur Ver¬
abschiedung erschienenen deutschen und italie¬
nischen Herren verabschiedet hatte , bestieg er
bas Flugzeug, das um 10.15 Uhr startete.

Ter italienische Außenminister Gral
Ciano  ist Sonntag mittag kurz nach 18
Uhr im Flugzeug von München kommend
wieder in Rom eingetroffen.  In sei¬
ner Begleitung befand sich auch Botschafter
oonHassell

Krach vater deu rate«Machthabern ia MM
„Tatkräftige Hilfe Moskaus"

Madrid , 25. Oktober.
Am Samstag fand im Außenministerium

eine stürmische Versammlung des
roten Ausschusses  statt . Der Kriegs¬
kommissar und Außenminister sah sich durch
die wachsende Unzufriedenheit der roten
Milizen veranlaßt , deren Vorstände einzu-
berusen, um die Gründe auseinanderzu¬
setzen, welche die Verlegung der „Negierung"
nach einer Hafenstadt am Mittelmeer recht¬
fertigen sollen. Die Wahl des neuen Regie¬
rungssitzes sollte dem roten Komitee an¬
heimgestellt werden. Der Außenminister
machte längere Ausführungen über die in¬
ternationale Politik und las einen ausführ¬
lichen Bericht des sowjetrussischen Botschaf¬
ters Vtoses Rosenberg  vor . Es gelang
ihm jedoch nicht, die Mitglieder der roten
Komitees von der Zweckmäßigkeit der Ver¬
legung des Regierungssitzes zu überzeugen.
Der Vertreter des anarchistischen Verbandes
erklärte, daß in einer Generalversammlung
beschlossen worden sei, nicht nur diese Maß¬
nahme abzulehnen, sondern energisch die
Rückkehr von Präsident Azana
nach Madrid  zu verlangen . Im Ver¬
lauf der außerordentlich erregten Aussprache
kam es zu schweren Zwischenfäl¬
len.  Mehrere Versammlungsteilnehmer be¬
drohten fick aeaenseitia mit ikren Revol¬

vern . Die Vertreter der roten Milizen droh¬
ten, die Regierungsmitglieder des Verrats
anzuklagen, so daß der Außenminister sei-
nen Antrag zurückziehen mußte.

Die Versammlung bemängelte auch die
Einmischung des sowjetrussischen Botschafters
Moses Rosenberg in die inneren Angelegen¬
heiten Spaniens . Der Außenminister begrün¬
dete diese mit der tatkräftigen Hilfe
der Moskauer Regierung  und kün¬
digte an , daß am 25 . Oktober sechs
sowjetrussische Schiffe mit einer
beträchtlichen Ladung Munition
von einem so w j e t r u s s i s che n Ha¬
sen nach Spanienabgehen  würden.
Der Bormarsch auf Madrid

Die nationalistischen Strcitkräfte unter
Befehl von Oberst Marzo , die von Signenza
aus in Richtung Guadalajara Vorgehen, er¬
oberten am Freitag die Orte Cabrera und
Torremocho del Campo.  Die gut be¬
festigten Stellungen der Roten wurden im
Bajonettangriff genommen. Die Gegner
flüchteten. Sie werden längs des Hennres
verfolgt . Tie nationalistische Heeresgrnvpe.
die kürzlich die Ortschaft Navas del Marques
eroberte, drang in westlicher Richtung weiter
vor . Sie soll dicht vor der Ortschaft ElEs -
corial  stellen.
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Wie aus Casablanca gemeldet wird , kam
es auf der Höhe von Malaga zu
einem Gefecht zwischen dem von
einer Beschießung Cartagenas
zurückkehrenden nationalen
Kreuzer „Canarias " und den beiden
roten Kreuzern „Jaime I." und „Liberdad".
An Bord der „Canarias " habe man Treffer
auf der „Liberdad" sestgestellt. jedoch erhielt
auch die „Canarias " einen Treffer in die
Backbordbatterie. 'Nationalistische Flugzeuge
hätten daun die beiden roten Kreuzer an¬
gegriffen, während die „Canarias " den Hasen
von Ceuta aussuchte.

Flugblätkerregen über Madrid
Nationalistische Flieger veranstalteten am

Freitag ein großes Schaufliegen  über
Madrid . Um 9 Uhr früh erschienen 4 8
Bombe nflieger  und etwas später 32
Jagdflieger  über der roten Haupt¬
stadt. Sie führten über dem Nordbahnhof
Sturzslüge und akrobatische Kunststücke aus.
Dann warfen sie mehrere hunderttausend
Flugblätter  ab . in denen die Ein¬
nahme von Madrid als eine Frage von nur
wenigen Tagen bezeichnet wurde. Die Flug¬
blätter enthielten auch die Aufforderung an
die sogenannte Regierung, sich zu ergeben.
Am Nachmittag überflogen 160 natio¬
nale Flieger  neuerlich Madrid . Einige
Maschinen gingen im Stadtzentrum ganz
tief herunter . Es wurden wieder Unmengen
von Flugblättern abgeworfen, die an das
rote Kriegsministerium gerichtet waren.
Schließlich bombardierten 8 Flieger ein Nt u-
nitionslager  in einem Außenbezirk der
Stadt . Das Lager wurde durch zahlreiche
Explosionen, denen ein großer Brand folgte,
völlig zerstört.

3« SowjetslugMlge für Madrid
Paris , 25. Oktober.

Der Rundfunksendervon Jerez de la Fron¬
tera teilt mit, daß am Donnerstagvormittag
50 sowjetrussische Flugzeuge bei den spanischen
Marxisten eingetroffen seien. 60 weitere Appa¬
rate erwarteten die Roten von Tag zu Tag.

Die Aufdeckung eines Waffenlagers in
Avignon (Frankreich ) , das von einem kom¬
munistischen Parteifunktionär unterhalten
wurde, hat zu der weiteren Feststellung ge¬
führt, daß die Waffen demnächst über Mar¬
seille nach Spanien verfrachtet und den roten
Truppen zur Verfügung gestellt werden sollten.

Ein nationalistischer Flieger hat, wie der
Nachrichtendienst des Senders Sevilla mitteilt,
bei einem der letzten Flüge über Madrid auf
dem Hippodrom zwei große Flugzeuge un¬
bekannter Bauart entdeckt. Er ist daraufhin so
tief wie möglich heruntergegangen und es ist
ihm gelungen, die beiden Flugzeuge, die an¬
scheinend sowjetrussischerHerkunft und für
Weitstreckenflüge gebaut waren, durch wohl¬
gezieltes Maschinengewehrfener in Brand zu
setzen.

Mehrere Sowjet flieger , die ver¬
sehentlich die roten Stellungen
um Madrid bes choss en  hatten , sind von
den marxistischen Milizen standrechtlich er¬
schossen worden.

Jegrelle verhaftet
Straßenkundgebungen in Brüssel

Brüssel, 25. Oktober.
Wie die belgische Telegraphenagentur meldet,

ist der Führer der Rexbewegung, Leon
Degrelle,  in Brüssel am Sonntag¬
vormittag verhaftet  worden . Außer
Degrelle wurden auch der Senator Tavier
de Grulle,  der Abgeordnete Raphael
Sindic  sowie mehrere Rexisten, die im Pro¬
paganda- und Ordnungsdienst der Bewegung
tätig sind, verhaftet.

Die Verhaftung erfolgte nach Schluß der
12-Uhr-Messe in der Kathedrale St . Gudule,
wohin Degrelle seine Anhänger in der ver¬
gangenen Nacht heimlich beordert hatte. Als
die Messe vorüber war und eine zahlreiche
Menschenmenge, darunter besonders viele
Rexisten und frühere Frontkämpfer, das
Gotteshaus verließen, hielt Degrelle vom Bal¬
kon seines Hauses, das gegenüber der Kirche
liegt und von ihm gemietet worden war, einq
Arffvrache. Als er dann das Haus verlassen
wollte, wurden er und seine Begleiter von
Polizeibeamten umringt und verhaftet. Die
Massenversammlung, die um 13.30 Uhr trotz
des Verbots der Regierung stattfinden sollte
und zu der Degrelle noch im Laufe des Vor¬
mittags zahlreiche Einladungen verschickt hatte,
wurde daraufhin abgesagt.

Tie Nachricht von der Verhaftung Deg-
relles verbreitete sich in der Stadt wie ein
Lauffeuer. Im Zentrum der Stadt war ein
Heer von Polizeibeamten und berittenen
Gendarmen aufmarschiert, um die Ordnung
aufrecht zu erhalten . In starken Trupps
zogen die Anhänger Degrelles durch die
Straßen und forderten in Sprech¬
chören die Freilassung ihres
Führers.  Ueberall hörte man den Ruf:
„Es lebe Degrelle!", dazwischen wurden auch
Hochrufe auf den König und auf Belgien
laut . Es herrschte eine starke Nervo¬
sität in der Stadt.  Das Haus der
Rexbewegung in der Carthäufer Straße ist
von einem starken Polizeiaufgebot, das sich
in den umliegenden Zugangsstraßen Postiert
hat . abgesperrt.

Der Vertreter Degrelles hat ein Manifest
an die Bevölkerung erlassen, das in einer
Sonderausgabe des Blattes der Rexisten in
der ganzen Stadt verbreitet wird. Das

'Manifest lautet : „Am 25. Oktober hat die
Negierung unter Verletzung der Verfassung
unsere große Volksversammlung verboten.
Vertreter aller rexistischen Organisationen
des Landes haben Lson Degrelle ihre tiefe
Anhänglichkeit bekunden wollen. Gleich¬
zeitig wollten sie der belgischen Bevölkerung
ihre unerschütterliche Treue in die nationa¬
len Einrichtungen bezeugen. Eine im Solds
des Marxismus stehende Regierung fordert
uns heraus . Wir werden stets die Legalität
achten. Mitbürger ! Fordert die Freilassung
Löon Degrelles, der verhaftet worden ist.
weil er die Plünderer des Volksvermögens
und die skrupellosen Parteipolitiker demas¬
kiert hat . Mitbürger ! Widersetzt euch mehr
denn je der drohenden roten Diktatur und
den Gewalttaten der moskowitischeu Diebe!"

M»e«s»otschi>ft MW«!»In
Rom, 25. Oktober.

Als Auftakt der Gedenkfeiern anläßlich des
bevorstehenden Jahrestages des faschistischen
Marsches auf Rom hat der italienische Regie-
rungschef am Samstag die neue Sied-
lung Corridonia  eingeweiht und eine
Reihe von öffentlichen Gebäuden in Mace-
rata und Bologna ihrer Bestimmung über-
geben. Ueberall brachte die Bevölkerung
Mussolini bei seinem Erscheinen stürmische
Kundgebungen dar und nahm seine An¬
sprachen mit begeistertem Beifall aus.

Zu einer großen Volkskundgebung kam es
in Bologna , wo der Duce des FaschismuS
vor den Schwarzhemden der 10. Legion, „der
Lieblingslegion von Julius Cäsar , dem Be¬
gründer des ersten römischen Imperiums"
gesprochen hat . Mussolini  gab in seiner
Rede einen Ueberblick über die letzten zehn
Jahre des Faschismus . Ein Volk ohne
Raum , so führte Mussolini aus . kann nicht
leben und muß ersticken. Ein Volk mit
einer tausendjährigen Kultur
wie das italienische , hat ein
Recht auf einen Platz an der
Sonne.  In sieben Monaten haben wir mit
fünf Schlachten ein Kaiserreich erobert . Wir
haben es erobert nicht nur , indem wir die
feindlichen Heere, die die Verräter an der
europäischen Kultur bewaffnet hatten , über»
rannt haben. Wir haben es erobert gegen
eine ganze Koalition , die ihr Hauptquartier
an den Ufern des Genfer Sees aufgeschlagen
hatte , wo eine Kongregation von politischen
Fanatikern den Geist mit den Buchstaben
töten und das übermächtige Leben der Völ¬
ker durch haarspalterische Auslegungen von
tausend Paragraphen ersticken möchte. In
sieben Monaten haben wir das Imperium
erobert . Doch werden wir noch weit weniger
Zeit brauchen, um es ganz zu besetzen und
zu befrieden. In diesem Augenblick rücken
unsere Kolonnen in großen Märschen in die
fruchtbarste Gegend der großen Seen im
Herzen Aequatorialafrikas ein. Eine andere
Kolonne geht gegen den Westen vor um zu
sehen, ob die Phantomregierung von Gore
noch ausgehoben werden kann. Wenn diese
Gebiete, die sechsmal größer sind als Ita¬
lien, erobert sind, wird Arbeit und Platz für
alle sein.

Mussolini kam dann auch auf die inter¬
nationale Lage zu sprechen und erklärte , er
bringe der Welt eine „Botschaft des
Friedens : des Friedens in der
Arbeit und der Arbeit im Frie¬
den ". Während der europäische Horizont
im Durcheinander der Unsicherheit und Un¬
ordnung sich verdüstert, bietet Italien der
Welt ein bewundernswertes Beispiel der
Geschlossenheit, der Disziplin, der alten römi¬
schen Bürgertugend . Die Völker, die Italien
nicht oder nur unter einem rein literari¬
schen Gesichtspunkt kennen, sind heute von
der wirtschaftlichen und militärischen Reali-
tät Italiens verblüfft.

„Von diesem Bologna aus . das in den
Jahrhunderten eine Leuchte menschlicher
Weisheit war , will ich heute an die Welt
eine Botschaft richten, die über die Alpen und
Meere reichen soll, eine Botschaft des
Friedens , des Friedens in der
Arbeit und der Arbeit im Frie-
den.  Seit 1929 leiden Millionen und aber
Millionen von Männern , Frauen und Kin¬
dern unter einer Krise, die, wie jetzt zugege¬
ben werden muß, eine Folge des Systems
ist. An der Schwelle des 14. und 15. Jahres
der faschistischen Zeitrechnung erhebe ich
einen großen Olivenzweig . Die-
ser Olivenzweig wächst aber
wohlgemerkt über einem dichten
Wald von 8 Millionen Bajonet-
t e n",

Württemberg
Me Welt MSri de»Mrest«

SA .-Gruppenführer Ludin spricht über
die Aufgaben der SA.

Stuttgart , 25. Oktober.
Hunderttausend SA .-Männer der Gruppe

Südwest waren am Sonntagvormittag an¬
getreten, um nach Abschluß der Sommer¬
ausbildung die Richtlinien für die begin¬
nende Winterarbeit entgegenzunehmen. Un¬
ter den Klängen des sinnländischen Reiter¬
marsches eröffnete Standartenführer Gerhard
Schumann  die Morgenfeier, in deren
Mittelpunkt die richtungweisenden Ausfüh-
rungen von SA .-Gruppenführer Ludin
standen

Die Aufgabe der SA ., so führte SA .-Grup¬
penführer Ludin aus , ist erstmalig und ein¬
malig. Die Frage , warum es nach der Macht¬
übernahme, der Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht und des Arbeitsdienstes noch
eine SA . gebe, beantwortete er mit den
Worten : Weil der Führer es will!
Weil er sie wie in der Vergangenheit auch
in der Gegenwart und erst recht in der Zu¬
kunft brauchen wird . Es ist falsch, die SA.
vom militärischen Standpunkt aus zu be¬
trachten. Die äußere Form ist niemals
Zweck, sondern Ausdruck  einer bestimm¬
ten seelischen Haltung.  Wenn der
Marschtritt der nationalsozialistischen Sturm¬
abteilungen durch die Straßen der Dörfer
und Städte dröhnt , ist es keine militärische,
sondern eine politische Kundgebung . In der
Kampfzeit hat der Marsch der Sturmabtei¬
lungen oft überzeugender gewirkt als vieles
Reden, und noch heute ist er unsere stärkste
Propaganda . Die autoritäre Regierung muß
getragen sein von dem tiefen Ver¬
trauen und der Gläubigkeit  der
Masse des Volkes. Verbrecherisch und töricht
war jeder Satz der Weimarer Verfassung: ,
„Alle Gewalt geht vom Volke aus ". Es muß
heißen: Alle Gewalt für das Volk! Sie hat
üch eiuzusetzen für das Wohl und die Zu¬
kunft des ihr auvertrauten Volkes.

Tie seelische und materielle Not, in der das
deutsche Volk sich befunden hat , kann nicht
mit halben Maßnahmen überwunden werden.
Immer wieder wird es Burschen geben, die
versuchen, dieses Werk zu sabotieren : diese
müssen niedergeschlagen werden. Immer wie¬
der wird es Zweifler geben: diese müssen
überzeugt werden. Immer wieder werden
Wankende sein: diese müssen aufgerichtet wer¬
den. Das kann nur geschehen durch das Vor - ,
dild von Männern , die mitten im Volke
stehen, die selbst Volk sind, zu denen das Volk !
Vertrauen hat . Ich verlange von euch, daß j
ihr in diesen Winter hiueingeht als mutige i
Fahnenträger einer neuen Zeit, als die j
Sturmabteilungen unseres Führers in eine i
bessere politische Zukunft . Das Lied „Arbeiter,
Lauern . Soldaten " erklang, und die unsterb- !
liehe Weise des Horst-Wessel-Liedes schloß die §
eindrucksvolle, soldatisch-schlichte Kundgebung, j

Stuttgart , 25. Oktober. (Eröffnung !
oer „W eihestätte zur Woche des !
deutschen Buche  s ".) Die Landesleitung i
Württemberg der Reichsschristtumskammer ?
hat in dem Ausstellungsgebäude am Inte - ^
rimstheaterplatz eine Ausstellung aufgebaut . -
die, als ein öffentlicher Beitrag des Gaues ,
Württemberg zur Woche des deutschen !
Buches gedacht, am Sonntagvormittag unter !
dem Leitwort „W e i h e st ä t t e z u r W o ch >
des deutschen Buches"  feierlich er- ,
öffnet wurde . Dabei hielt der Landesleiter !
der Reichsschristtumskammer, der Dichter
und Dramatiker Dr . Georg Sch mückle.
eine Ansprache, in der er mit eindringlichen
Worten auf die Gefahr hinwies , die dem Be- ^
stand und Eigenwert der deutschen Sprache i
von der Uebersteigerung und dem Superlativ ,
her droht . Die Ausstellung selbst, an deren ^
Eingang unter der Büste des Führers sein i
Werk „Mein Kampf" als das Buch der Deut- !
schen, ferner die besten Buchschöpsungen der ^
Bewegung aufgebaut sind, gewährt u. a . ,
einen' knappen und anschaulichen Ueberblick ^
über die drucktechnische Entstehung eines i
Buches. ^

Sechs Zähre Zuchthaus >
Mit 28 Jahren ^

schon 126 Monate Gefängnis und Zuchthaus ,
Ulm, 25. Oktober. Der 28jährige, ledige i

Ferdinand Feßler  von Ulm, der am 2. März §
ds. Js . nach Verbüßung einer 3Vejährigen !
Zuchthausstrafe ans dem Zuchthaus entlassen !
wurde und der ein ganz ungewöhnlichesStraf¬
register aufzuweisen hat, hat schon anderthalb
Monate nach seiner Entlassung wieder sein ver¬
brecherisches Leben ausgenommen. Er hatte das
strafbare Alter noch nicht erreicht, begann er
schon seine Diebereien. Gefängnis und Zucht¬
haus wechselten in bunter Reihenfolge ab.
Schließlich brachte er ein Strafregister von
126 Monaten zusammen. Jetzt hatte er sich
wieder wegen Diebstahls zu verantworten.
Sein „Arbeitsgebiet" verlegte er in das Aus¬
land, in die Schweiz. Als er das gestohlene
Geld verputzt hatte, wollte er einen neuen
Fifchzug in die Schweiz machen. Auf der Hin¬
reise wurde er aber bei einem Einbruchsver¬
such in Schussenried ertappt . Das Gericht gab
ihm diesmal einen gehörigen Denkzettel und
verurteilte ihn wegen eines einfachen, drei
schweren und zwei versuchten Diebstählen zu
6 Jahren Zuchthaus  und 8 Jahren
Ehrverlust . Die Untersuchungshaft wird ab¬
gerechnet. Es wurde auch betont, daß der An¬
geklagte durch sein sträfliches Treiben im Aus¬
lande das Ansehen Deutschlands geschädigt hat.

Ulm, 25. Okt. (Den eigenen Vater -
bestohlen .) Ein 16jähriges Mädchen von j
hier, das schon auf die schiefe Ebene geraten ist, ,
stahl in Gemeinschaft mit einer Freundin !
ihrem Vater das Sparkassenbuch mit 150 RM . >
Die Freundin wurde veranlaßt, eine Voll- I
macht mit dem Namen des Vaters als Unter- !
schrift zu schreiben, damit sie auf der Spar¬
kasse das Geld bekommen konnten. 145 RM.
wurden abgehoben. Damit traten die beiden
eine Reise nach Berlin an. Als die beiden in
Berlin nachts ziellos die Straßenbahn bestie¬
gen, gesellte sich eine Frau zu ihnen, der sie
klagten, daß sie noch kein Quartier hätten und
hier fremd seien. Die Frau nahm sich der bei¬
den liebevoll an und brachte sie auf die Polizei¬
wache; sie war nämlich eine Geheimpoli  -
z i st i n. Die Freundin hatte sich jetzt vor dem
Schöffengericht wegen Urkundenfäl-
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I schuug ' usw. zu verantworten . Das andere>>
Mädchen, das auch angeklagt war , ist zur Ver- ^
Handlung nicht erschienen. Ihre Sache wurde s
abgetrennt und Vorführungsbefehl erlassen
Die Freundin wurde wegen Hehlerei, wegen
Urkundenfälschung und Betrugs zu einen,
Monat und einer Woche Gefängnis verurteil,.

Urteil gegen die Söpplnger Metzger
Ulm, 24. Oktober. Am Freitagabend 6 Uhr ^

! wurde im Prozeß gegen die Göppinger Metz,
germeister das Urteil verkündet: Der Haupt,
angeklagte, Waagmeister Kolb,  wurde zu
6 Monaten Gefängnis und 2000 NM. Geld¬
strafe verurteilt . Ein Teil der Strafe wird
durch die Untersuchungshaft als verbüßt an¬
gerechnet. Zwei Angeklagte wurden zu je
3 Monaten Gefängnis und 1000 RM . Geld¬
strafe, 8 Angeklagte zu je 2 Monaten Gefäng¬
nis und 600 RM . Geldstrafe. 7 Angeklagte !
zu je 2 Monaten Gefängnis und 400 RM. t
Geldstrafe, 8 Angeklagte zu je 1 Monat l» I
Tagen Gefängnis und 200 RM. Geldstrafe
und Dr . Trothe zu 1000 RM. Geldstrafe ver¬
urteilt . die im Falle der Uneinbringlichkeit
in 2 Monate Gefängnis umgewandelt wer-
den. Bei 4 Metzgergesellenwurde das Ver¬
fahren eingestellt, da sie unter die Amnestie
fallen. Tie Strafkammer sah den Angeklag¬
ten Kolb nicht als Beamten an . Die Strafe
richtete sich nach der Zahl der Schlachtungen.

SM CchWMN
Kilchberga. I ., Kr. Gerabronn , 25. OucDr.

In der dem Landwirt und SchuhumMr
Abele  und dem Taglöhncr E m m c r r ge¬
hörigen Scheuer brach, vermutlich durch Brand¬
stiftung, Feuer  aus , das auch aus die beiden
Scheuern des Erbhosbauern Weinmau  u
und des Gastwirts Hinderer  Übergriff.
Mit ihren gesamten Vorräten an Heu und
Stroh sind die drei Scheuern nieder-
gebrannt.  Lediglich einige Fahrnis konnte
gerettet werden. Da die Nachbarhäuser durch
das Umsichgreifen des Brandes gefährde:
waren, mußten sie geräumt w-rdcn.

Feldbahn abgestürzt
Die Fahrer retten sich durch Abspringen
Trackenstein, Kr. Geislingen . 24. Oktober.

An der Baustelle Trackenstein der NeichS-
autobahn kam ein ans der stark abfallenden
Feldbahnstrecke zwischen Albdurchbruch und
Nasenstcin . talabwärts fahrender , scharf ge-
bremster Zug mit zwei Maschinen und acht
schwerbeladenen Steinwagen infolge de-
über Nacht gefallenen Rauhreiss ins Rut -
s che n. Das Anziehen aller Bremsen war
ohne Wirkung , der Zug kam vielmehr in
immer größere Geschwindigkeit. Vor den,
Nasensteintunnel sprangen  die in großer
Gefahr schwebenden Bremser,  ohne üch
Verletzungen zuzuziehen, ab , während di?
beiden Lokomotivführer ihre Kunst und
Energie darauf verwandten , den Zug durchs
Tunnel zu bringen , was ihnen auch gelang.
Bei der kurz daraus folgenden Kurve ver¬
mochten sie indes das Unglück nicht mehr zu
verhindern und konnten sich selber vom siche¬
ren Tod im letzten Augenblick nur noch durch
einen Absprung  nach der Bergseite hin
retten . Lokomotiven und Wagen
wurden aus der Kurve geschleudert und
stürzten den steilen Hang hinab,
wo sie zum Teil in ausgegrabenen Schächten
einer zu bauenden Bahnbrücke hängen blie¬
ben. Der entstandene Sachschaden ist sehr
groß, doch muß zum Glück kein Menschen¬
leben beklagt werden.

Schwenningen , 25. Oktober. (18 Wagen
Uhren .) 18 V-Zug-Gepäckwagen sind aus
dem hiesigen Bahnhof eingetroffen, und zwar
für den 'Großversand der Zehnmark-Uhren

, der Kienzle-Uhrensabriken. der am Samstag
begann. 18 Gepäckmeister sind von der
Reichsbahndirektion Stuttgart für den Groß¬
versand zu Verfügung gestellt.

Schwenningen, 25. Oktober. (Versam m-
lungswoche der DAF . in Schwen-
ninge  n.) In Schwenningen a. N. wurde
mit großem Erfolg eine Versammlungswoche
der Deutschen Arbeitsfront durchgeführt. In
acht Pflicht-Mitgliederversammlungen wur¬
den 9000 schassenden Männern und Frauen
von vier Gaurednern der DAF . wertvolle
Aufschlüsse über Organisation und Schassen
der Deutschen Arbeitsfront gegeben; in kla¬
ren Richtlinien wurden jedem Schaffenden
die Aufgaben vorgezeichnet und die notwen¬
digen Erkenntnisse vermittelt.

In Wurmberg schnitten Arbeiter einen Drah!
der neu zu legenden Leitung ab, der herab¬
fiel  und sich über eine noch Strom führend«
Leitung legte . Das freie Ende des auf dem Boden
liegenden Drahts wurde von dem heimkehrenden
Fuhrwerk des Ortsbauernführers Hermann Käl¬
ber überfahren . Die beiden Pferde  kamen
damit in Berührung und erhielten einen elek¬
trischen Schlag , der sie sofort tötete.

Die Nürtinger Taubstummenanstalt beging iw
Rahmen einer Schulfeier das Jubiläum ihres
90jährigen Bestehens

In Göppingen  ist ein 9 Jahre alter
Knabe vermutlich infolge Unvorsichtigkeit von
einem mit Laub beladenen Wagen gestürzt

, und überfahren  worben . Er erlitt so schwer«
i Verletzungen , daß er während der Ueberführung
, ins Kreiskrankenhaus verstorben ist.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 26. Oktober 1936

Zur Gemeinschaft ist nur fähig, wer für
sich selbst etwas ist.

Wochenrürkfcha«
Die 12. Woche des Jahres liegt nun hinter

uns . seit einem Monat ist der Herbst eingekehrt,
wir harren des Winters und seiner Aufgaben,
die im W i n t e r h i l f s w e r k zum Ausdruck
kommen. Den Auftakt hierzu bildeten zwei A r-
beitstaqungen,  die von der N S.-V o l ks-
wohl fahrt und von der Ortsgruppe
Nagold  der NSDAP , am Freitag und Sams¬
tag einberusen wurde, worüber heute beson¬
ders berichtet wird. Von der NS .-Frauenschaft
wurde mit schönem Erfolg bereits die erste dies¬
jährige Pfunds ammlunq  durchgeführt und
gleichzeitig nach Kleidungs  st ücken  gefragt,
die nächster Tage abgeholt werden. Auf einer
.Großkundgebung  d,er NSDAP , sprach
am Samstag Gauamtsleiter der NSV . Pg.
Klin  g-Stuttgart im Löwensaal. (Einzelhei¬
ten hierüber auf dieser Seite ) Neuangekom-
men ist wieder, neben einigen Einzelfamilien,
ein geschlossener Transport von 23 Spanien¬
deutschen.  Die spaniendeutschen Frauen
feierten anläßlich der Beendigung der vom
Reichsmütterdienstveranstalteten, gut besuchten
Säuglingspflege - und Erziehungs¬
kurse  eine schöne Schlußfeier . - Der
Reichsluftschutzbund,  Ortskreisgruppe
Nagold ist zur Zeit auch sehr aktiv: er ver¬
sammelte in einem Appell und Filmvortrag
die Ortsvorsteher des Kreises in Haiterbach.—
Im Anker hielt der Kleitierzuchtverein
«ine Versammlung ab. — In den Löwen¬
lichtspielen  wurden zwei reizende Filme
gezeigt und zwar das urbaperische Volksstück
„Ehestreit' und die Operette .,Polenblut" :
außerdem waren die Künste eines persönlich
anwesenden A r t i ste n p a a r e s zu bewun¬
dern. Das Fußballspiel  Nufringen —
Nagold wurde hesonderer Umstände halber von
Nufringen abgesagt: die Handballabtei¬
luna  spielte hier gegen Hochdors4:10 (Ju¬
gend 8:1).
An die Vetriebsführer und Lehrherre«

des Kreises Nagold
Wie Sie bereits wissen, befindet sich der

Reichsjugendführer Baldur von Schirach zur
Zeit auf einer Besichtigungsfahrt. Am kommen¬
den Mittwoch kommt er nun nach Stuttgart.
Die Fahrt nach dort führt ihn über Freuden¬
stadt. Altensteig und Nagold nach Stuttgart . In
allen Städten und Dörfern, in denen er und
die ihn begleitenden Gebietsführer. Gebiets¬
jungvolkführer und Obergauführerinnen durch¬
fahren. wird die gesamte Jugend Spalier bil¬
den.

Ich bitte Sie . Vetriebsführer und Lehrherren
von Spielberg. Altensteig. Ebhausen, Rohrdorf
und Nagold, deshalb aus diesem Grunde, am
Mittwoch Nachmittag Ihrem Lehrjungen oder
Mädel so rechtzeitig freizugeben, damit er pünkt¬
lich am Antrittsplatz seiner Schar sein kann.
Sie bezeigen damit aufs neue Ihre Verbunden¬
heit mit der geeinten deutschen Jugend!

Der Führer des Unterbannes III/128 Nagold.

Das 2. Spanierlern wurde getauft
Gestern nachmittag wurde das Töchterchen

Elisabeth - Marina  der deutsch-spanischen
Eheleute Friedrich und Marina Taetz , das im
Müttererholungs- und Entbindungsheim der
NS.-Frauenschaft in Plieningen dieser Tage
zur Welt kam. in der kath. Kirche getauft. Frau
Magirus.  die Gauamtsleiterin für Grenz-
und Ausland kam eigens hierzu von Stuttgart,
um die Patenschaft zu übernehmen. Von männ¬
licher Seite ühernahm Alex Kammacher  die
Patenstelle. Anschließend trafen sich ca. 60 der
Spaniendeutschen im Easthof zur Traube bei
Kaffee und Kuchen und fröhlicher Tauffeier,
bei welcher Frau Magirus . die wohlwollende
Betreuerin ihrer Schützlinge herzliche Worte
an die Gäste und das glückliche Eltern-
paar richtete und die Erwartung aussprach, daß
das Töchterchen zur Freude seiner Eltern heran¬
wachsen und auch deutsch lernen möge, damit
es sich soäter bei Gelegenheit auch mit seiner
Taufpatin unterhalten könne.

Die Spanier im Rundfunk
Dieser Tage hielt der Aufnahmewagen

des Reichssenders  Stuttgart vor dem,
Haus der NSDAP , in Nagold. Ihm entstiegen
Karl Struve  und sein Mitarbeiterstab zur
Aufnahme einer Reportage unserer Spanien¬
deutschen. Ebenso wurden die gesanglichen und
tänzerischen Darbietungen der Teilnehmer vom
„Bunten Abend" auf Wachsplatten ausgenom¬
men. Wir werden also nächstens Gelegenheit
haben, die Nagolder Spanienkolonistenim Rah¬
men des Rundfunkprogramms zu hören. Der
Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben.

Ehrenamtliche Rechtsberatung
für das WHW

Der Reichsgeschäftsführer des NS .-Nechts-
Wahrerbundes . Reichstagsabgcordneter Dr.
Heuber. betont in einem Rundschreiben, daß
es für den deutschen Rechtswahrer selbstver¬
ständlich sei. auch im kommenden Winter
seine Verbundenheit mit der deutschen Volks¬
gemeinschaft und sein Bekenntnis zum Na¬
tionalsozialismus durch die Tat zu bewei¬
sen. Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
beauftragten für das WHW. bestimmt er
deshalb, daß auf Anfordern der Dienststel¬
len des WHW. sich die örtlich zuständigen
Dienststellen des NSRB . zur ehrenamtlichen
Beratung in allen eigenen Rechtsangelegen¬
heiten des WHW. zur Verfügung stellen und
einen geeigneten Berater mit dieser ehren¬
amtlichen Tätigkeit beauftragen.

Die Tegernfeer kommen!
Am Mittwoch, den 28. Oktober, steht uns eine

ranz besondere Ueberraschung bevor. Das
Tegernfeer Bauerntheater,  dessen Welt-
>uf nicht besonders erwähnt zu werden braucht,
gastiert um 8 Uhr mit dem Bauernlustspiel
.Alles in Ordnung " im Löwensaal.

oc>x
loli nvaslo

Tonfilmtheater
Heute abend 8.15 Uhr ist letztmals die Operette

Polenblut " zu sehen. Außerdem tritt die Truppe
Bull Weeb's persönlich auf. um ihre sehens-
oerten Künste zu zeigen.

Kampf dem Weltbolschewismus
Großkundgebung der NSDAP . Ortsgruppe Nagold

Es ist schon zur Tradition geworden, daß die
Reichspropaganvaleitung der NSDAP , jeweils
im Winterhalbjahr einen Aufklärungsfeldzug
anordnet, der mit Energie und alter revolu¬
tionärer Schlagkraft von der Partei und deren
Gliederungen durchgeführt wird. Die gegenwär¬
tige weltpolitische Lage erfordert dies beson¬
ders und auch das deutsche Volk will über die
Leistungen der Regierung und über die Auf¬
gabe der Zukunft aufgeklärt sein. So lautet die
Kampfparole der Eauleitung . Und wenn manch
einer sagt, das wissen wir doch nachgerade,
was uns da immer und immer wieder gepre¬
digt wird, so sei dem die Notwendigkeit vor
Augen gehalten, daß vom Nationalsozialismus,
seinem jahrzehntelangen Kampf, feinen Lei¬
stungen und seiner Zielsetzung nicht oft genug
gesprochen werden kann zur Ausrichtung der
am Aufbau Mitschaffendenund zur Aufrich¬
tung der Lauen. So hat auch in den letzten
drei Tagen im Kreis Nagold wiederum eine
Bersammlungswelle eingesetzt: uns in Nagold
war Eanamtsleiter der NSV . Pg . Kling-
Stuttgart verschrieben.

Nach vorangegangenem Propaganda¬
marsch  der PL . und der uniformierten Glie¬
derungen durch die Stadt - voran die Stadt¬
kapelle füllte sich der Löwensaal. Unsere
Spanien deutschen  waren erfreulicher¬
weise, wie bei allen Veranstaltungen, sehr zahl¬
reich vertreten. Nach musikalischer Einleitung
und dem feierlichen Einmarsch der 6 Fahnen
eröffnete Ortsgruppenleiter Rai sch. mit beson¬
derem Gruß an den Redner, die Kundgebung.

Pg. Kling  sprach von der Landkarte aus
vergangenen Epochen, auf denen der geschicht¬
liche Weg eingezeichnet ist, den ein Volk gegan¬
gen: es zeigt sich uns da ein stets wechselnder
Auf- und Abstieg in der Entwicklung auf allen
Lebensgebieten. Im Januar 1933 war es neues
Land, das wir betraten, verwüstetes Land, wir
haben uns orientiert nach dem Fernziel des
Marsches, der Weg war mehr als beschwerlich,
doch weitschauend, vorausblickend hat der große
Lenker der Geschicke Deutschlands. Adolf Hitler,
das Ziel erkannt und alle Hindernisse mit eiser¬
ner Hand und mutvoller Tat weggräumt, die
überall auf diesem Wege lagen.

Was hat das deutsche Volk in und nach dem
Kriege erlebt? Wir waren die Verlierer bei
diesem Unternehmen, wir hatten aber nicht nur
den Krieg verloren, sondern die Kraft . Gesund¬
heit. den Glauben, die Hoffnung und die Lie¬

be und zum Ausdruck kam der Haß und der Ver¬
nichtungskampf zwischen Guten und Schlechten:
die Rechte verblendet, die Linke von Verbre¬
chern irregeleitet, wurden wir der Not in die
Arme getrieben und schon züngelte die Fackel des
bolschewistischen Weltbrandes in Deutschland,
den e i n Mann mit seinen Getreuen, die am
Krieg und der Nachkriegszeit nicht zerbrochen
waren, löschte. Nach einer Rekapitulation der
Revolutionsgeschichte der letzten ISO Jahre , sag¬
te Redner mit erhobener Stimme „das furcht¬
bare Drama, das sich jetzt in Spanien abspielt,
das galt damals uns". Wenn Moskau dort einen
guten Nährboden gefunden hat, so hat ihn das
Kottesgnadentum der Könige, die Herrenschich¬
te und nicht zuletzt die Kirche vorbereiten hel¬
fen. —

Deutschland dagegen hat alle störenden Ein¬
flüsse der Vergangenheit beseitigt und ist wieder
ein machtvolles politisches Staatsgebilde gewor¬
den. Wenn man sich die gigantischen Leistungen
der ersten 4 Jahre nationalsozialistischerRe¬
gierung vergegenwärtigt und die Programm¬
punkte des neuen Vierjahresplanes in sich auf¬
nimmt. der uns technisch und wirtschaftlich vom
Ausland unabhängig macht, dann wissen wir,
daß wir den Berg vollends hinaufkommen und
von dort eine herrliche Aussicht genießen wer¬
den. Wir besitzen Glauben und Vertrauen auf
die Zukunft, wissend, daß der Weltfeind Moskau
seine Zeit bei uns endgültig verpaßt hat und
danken das dem Führer, dessen Anordnungen
wir in Disziplin. Treue und Wahrhaftigkeit
befolgen werden.

Redners weitere Ausführungen galten noch
den Segnungen des WHW., der deutschen Mut¬
ter als Jungborn der Familie und der HI . als
künftigen Träger des nationalsozialistischen Ge¬
dankens. In humaner Art sprach Pg . Kling
noch kurz über kirchliche Belange an Beispie¬
len den tiefen Eottesglauben des Führers be¬
tonend.

Mit ihm in Schritt und Tritt in treuer
Pflichterfüllung für ein ewiges Deutschland, so
schloß der sehr beifällig aufgenommene Vortrag.
Wir grüßten den Führer und sangen Deutsch¬
lands Weiheliedr. dann erfolgte der Fahnen-
ausmarsch.

Dann liegt noch Veranlassung vor. darauf
hinzuweisen, daß der Saal erst verlassen werden
darf, wenn die Versammlung durch den Orts¬
gruppenleiter geschlossen ist! Bitte merken!

Das Winterhilfswerk im Kreis Nagold
auf dem Marsch

Kreisarbeitstagung der NSD . und Arbeitstagung der Ortsgruppe Nagold
der NSDAP

„Das kommende Winterhilfswerk wird die
erste Gelegenheit sein, unseren Gemeinschafts¬
geist in verstärkter Form zu bekunden. Es
kann dabei nicht dem Einzelnen überlassen
bleiben, ob es will,  sondern es wird müs-
se n".
Dieses Führerwort , gesprochen auf dem Schluß¬

kongreß des „Parteitages der Ehre" in Nürn¬
berg, möge denjenigen ins Stammbuch geschrie¬
ben und ins Gesicht gesagt sein, die dem Ee-
meinschaftsgedanken noch immer so fern stehen
und einer Blockmutter der NS .-Frauenschaft.
wie es am letzten Freitag der Fall war, selbst
die bescheidenste Pfundspende versagen! Man
kennt sie, diese Außenseiter und man möchte
sie hier gerne mit Namen nennen, um sie der
öffentlichen Schande preiszugeben, aber ihnen
scheint das Schamgefühl abhanden gekommen
zu sein, sonst hätte sie sich schon vor dem bei
ihnen vorsprechenden NS .-Frauenschaftsmitglied
geschämt!

Dies als Einleitung . . .
Glücklicherweise sind diese üblen Zeitgenossen

dünn gesät, sonst müßten einem die Unzahl
der ehrenamtlichen Helfer  am WHW.
wirklich leid tun. S ie waren es, die letzten
Donnerstag von NSV.-Kreisamtsleiter Rie-
ger  zur Kreisarbeitstagung in den kleinen Lö¬
wensaal zusammenberufenwurden, um instruk¬
tive und organisatorische Fragen zu erörtern.

Pg . Rieger gab eingangs bekannt, daß das
Amt für Volkswohlfahrt seine Büroräume nach
Marktstraße 7 verlegt habe, und als Kreissach-
beraterin für „Mutter und Kind" Frau Frida
Schuon. als Kreisrevisoren die Pg . Rapp und
Hirth-Nagold und Pg . Riede-Horb und als
Sachbearbeiter für Jugendhilfe Paul Hezer
(alle ehrenamtlich) bestellt worden sind. Wei¬

terhin führte er unter Bezugnahme auf das
eingangs erwähnte Zitat des Führers aus,
daß uns dieser Ausspruch eine Handhabe bie¬
tet. die wir nachdrücklichanzuwenden gedenken.
Jedenfalls können wir den für keinen an¬
ständigen Deutschen  halten , der sich dem
WHW. gegenüber ablehnend verhält, trotzdem
seine Verhältnisse es gestatten, oder der zur
Wahrung des Scheins nur eine lächerlich kleine
Spende gibt, obwohl er das 10- und 20-fache
leisten könnte. Wir bezeichnen alle die als u n-
an ständig,  welche sich dergestalt von der
Volksgemeinschaftausschließen, indem sie bei¬
seite stehen und für den notleidenden Volks¬
genossen nichts übrig haben. Allen diesen wol¬
len wir Heuer ein besonderes Augenmerk schen¬
ken und sie restlos feststellen!

Zu der anwesenden großen Arbeitsgemein¬
schaft gewandt, die aus Hoheitsträgern der Par¬
tei. der SA.. SS .. NSKK. und Vertetern der
Parteiämtern für Beamte,, Erzieher, Volks¬
gesundheit, Volkswoylfahrt, her NS .-Frauen¬
schaft. NSKOV., NS.-Studentenbund , des
Reichsnährstandes. Arbeitsdienstes, der DAF.,
HI .. Forstämter des Arbeitsamtes und ver¬
schiedener Wirtschaftsgruppen bestand, betonte
Pg . Rieger die hohe persönliche Verantwortung
jedes einzelnen Arbeitskameraden, die alle stolz
sein dürften. Beauftragte am großen Werk des
Führers zu sein.

Dann legte NSV.-KreisgeschäftsführerEhe¬
mann  den vielgestaltigen Arheitsplan für das
WHW. 1936/37 dar. in dessen Verlauf man
mit dem Eesamtaufbau der großen sozialen Tat
vertraut gemacht wurde. Es kamen zur Sprache
der Kreis der Hilfsbedürftigen,  der A r-
b e i t s u n w i l l i g e n. die durch das Arbeits¬
amt zu ermitteln sind, die Richtsätze.  Prü¬

Schwarzes Drev
Vartetamina, NaLbrnck

Parttsl -Orgorkisotlon

NSDAP .Kreisleitung Nagold
Die Kreisschulung findet morgen Dienstag

abend 8 Uhr im Saal zur „Traube" in Nagold
statt. Die Arbeitspläne für den Monat Novem¬
ber sind ausnahmslos spätestens an diesem Tag
abzugeben.

Wer Ausrüstungsstücke noch im Besitz hat, muß
diese am Dienstag unbedingt abliefern.

Kreisgeschäftsführer.

> ^ I « . s

H3 . Cstf. 19/126, Schar 3
Sämtliche Standortführer der Schar 3 und

hre Stellvertreter treten am Dienstag, 27. Okt.
um 20.30 Uhr in feldmarschmäßiger Ausrüstung
vor dem Heim in Beihingen an. Schreibzeug
mitbringen! Der Scharf.

BDM . Standort Nagold
Der ganze Standort tritt heute abend punkt

20 Uhr vollzählig und in tadelloser Uniform am
Haus der NSADP . an. Winterdienftkleidung:
Blauer Rock, weiße Bluse, Kletterweste, braune
Strümpfe, braune Halbschuhe.

Alle Kameradinnen, die Flöte oder Geige
spielen, sind heute punkt 17 Uhr im Dienstzimmer
des Ringes.

Ringführerin.

fer und Helfer, der Anspruch auf Türpla¬
ketten , Reichs st raßen -, Haus -, Klei¬
der - und Pfundfiammlungen , Pla¬
kettenverkauf,  die Spende der Land¬
wirtschaft , die Wild spende . Fleisch -,
Textil -, Wäsche - und Kohlen -, Mehl -,
F-ischversorgung. (Diese Frage wurde
gleich gelöst und ergab auf 5 Monate, von No¬
vember 1936 bis März 1937 eine Gesamtbestel-
lvng für den Kreis von 75 Ztr . pro Monat
also 15 Ztr . )

Der Rechenschaftsbericht  des WHW.
1935/36 vermittelte der Arbeitsgemeinschaft
respektable Zahlen in Spenden und Leistungen,
die höher liegen, als im Vorjahr und die auch
Heuer wieder übertroffen werden sollen.

Dieser Kreisbesprechung folgte anderntags,
vom Ortsgruppenleiter der NSDAP . Ratsch
einberufen, eine Arbeitstagung, bei der die
Blockleiter-. Walter-, Warte- und -Helfer der
NSDAP .. NSV.. DAF. und die Blockmütter
mit Steklvertreterinnen der NS .-Frauenschaft
nwesend waren und vom organisatorischen Neu-

aufbau der 21 Blocks unterrichtet wurden.
Grundlegende Ausführungen zur WHW.-Win-
terarbeit, wie tags zuvor, machte Ortsgruppen¬
leiter Rai sch und Ortsgruppen-Amtsleiter der
NSV. Pg. Bürgermeister Maier.  Auch wur¬
den die einzelnen Sammeltage und die Samm¬
ler festgelegt. Die am 3. November zum Aus¬
füllen zu verteilenden Haushaltungslisten müs¬
sen bis 7. November wieder abgeliefert sein,
worauf hier auch hingewiesen sein soll. Nach
Klärung aller offenen Fragen sind nun die
Mitarbeiter am WHW. startbereit. Und Stadt
und Kreis Nagold wird das gesteckte Ziel er¬
reichen.

WiuterhUfswertzeichen
Für das diesjährige Winterhilfs¬

werk  werben nenn Wertzeichen  der
Deutschen Neichspost, auf denen sich Abbip
düngen von Straßen und Ba utendes
Dritten Reichs  befinden . Am 21. Sep¬
tember hatte an den Postschaltern die Aus¬
gabe der einen Hälfte dieser Wertzeichen
(3, 6, 12 und 25 Rpf.) begonnen. Nach einer
Mitteilung der Deutschen Reichspost werden
die restlichen Markenwerte bei allen Post¬
anstalten vom 26. Oktober an ausgegeben.
Es handelt sich dabei um die Wertzeichen
zu 4 Rpf. (Reichsluftfahrtministerium ), 5 Rpf.
(Luitpoldhain . Ehrenmal in Nürnberg ).
8 Rpf. (Deutschlandhalle Berlin ), 15 Rpf.
(Führerhaus in München) und 40 Rpf.
(Haus der Deutschen Kunst in München). Zu
allen Wertzeichen wird ein Zuschlag erhoben,
der in kleinen Ziffern auf der Umrandung
des Markenbilds steht und dem Winterhilfs-

>"verk zufließt. Der Verkauf der Freimarken¬
heftchen mit Winterhilsswertzeichen beginnt
erst am 2. November.

Sippentafeln für die Kinder
Der Reichsausschuß für Volksgesundheits-

dienst hat nun auch das Ehegesundheitsgesetz
erläutert . Der Referent, Dr . Friese, führt dabei .
u. a. aus , daß die Frage nach der voraussicht¬
lichen Beschaffenheit des Nachwuchses aus einer
Ehe nur beantwortet werden könne, wenn man
die Vorfahren und Verwandten
beider Eltern alle genau kennt.
Heute sei der Erbarzt in der Praxis leider viel¬
fach noch auf Vermutungen angewiesen. Das
müsse und könne aber anders werden. Beginne
man die Sippenforschung eines Menschen nicht
erst zu dem Zeitpunkt, wo er heiraten will, wie
wir das heute notgedrungen tun müßten, son¬
dern bereits am Anfang seines
L e bens,  so werde sie naturgemäß viel voll¬
ständiger und genauer. Es sei daher eines der
ersten Gebote der Elternliebe, für dieKinder
Verwandt ; chafts - und Sippen¬
forschung  anzustellen . Nicht nur in dem
bisher meistens betriebenen Sinne des Arier¬
nachweises. Das sei ein erfreulicher Anfang.
Es gelte, mindestens die Nachkommender
vier Großeltern  restlos zu erforschen.
Jeder besuche ja im Laufe der Jahre diesen
oder jenen Verwandten. Bei jedem Besuch gebe
es etwas zu erforschen und festzustellen. So
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^ilde sich allmählich die S i p p e n t a f e l einer
Familie heraus. Jedes Kind bekomme eine
laufend vervollständigte Abschrift davon, so daß
eines Tages, wenn die Heirat herannaht, nicht
mehr die oft verwickelten Feststellungen nötig
seien, die wir heute noch alle anstellen müßten.

Letzte Nachrichten
Ser Führer ehrt tapfere Mensremr

Der Führer und Reichskanzler hat folgende
Auszeichnungen verliehen:

a) die Rettungsmedaille am Bande:
dem Werner Barke in Tampico (Mexiko), dem

Gefreiten Hans Dudeck in Glogau. dem Holz¬
händler Felix Gräfe in Groß-Hecingen. dem
Revier-Oberwachtmeister der Schutzpolizei Oskar
Heyen in Oldenburg, dem Oberleutnant Joachim
Karbe in Glogau, dem Gärtner Bruno Losch ' n
Jäskendorf . dem Kaufmann Kurt Milsch m Groß-
Heringen, dem Fahrsteiger Rudolf Rösch in
Heinitz, dem Fischer Walter Richter «n Nickels¬
hagen, dem Leutnant zur See Walter Richter in
Kiel, dem BäckergesellenWalter Spiegelyauer m
Hannover , dem Schlosser Rudolf Beit in Halle
an der Saale , dem Malergehilfen Herbert Feil¬
sche! in Bad Sulza;

d) die Erinnerungsmedaille für Rettung
aus Gefahr:

dem Metzger Georg Dobmeier in Regensburg,
dem Revisor Walter Ewald in Berlin -Haselhorst.
dem Bürovorsteher Bruno Fischer in Königsberg
in Pr „ dem Schüler Adolf Gruber in Heberts»
selben, dem Regierungsiuspektor Gradier in Hax¬
tum. Kreis Aurich. dem Maschinisten Karl Grü¬
ner in Jungnau . dem kausm. Lehrling Hans
Hinz in Halle a. Saale , dem Schiffsjungen Rolf
Kirstein in Kiel, dem Hauser Georg Kraft in
Datteln , dem Kaufmann Otto Köhler in Trib-
fees, dem Färmann Hugo Kahmann in Grotz-
Rhüden, dem Hauer Hermann Länder in Datteln,
dem GerichtsassessorDr . Heinz Lupprian m Kiel,
dem Arbeiter Walter Plonus in Elbing, dem
Justizsupernumerar Heinrich Riemann in Verden,
dem Schüler Albert Sauer in Kassel, dem Reichs¬
bahnsekretär Franz Seeliger in Dresden, dem
Arzt Dr . Karl Swoboda in Uffing. dem Diplom¬
handelslehrer Karl Schmitt in Würzburg , dem
technischen Aufseher Heinrich Schnarre in Datteln,
dem Hauer Christian Schaller in Datteln , dem
Korbmacher Georg Schubert!) ,n Schlammersdorf,
dem Banklehrling Willy Tieseniec in Gerdauen,
dem Schüler Jürgen Welwer in Wehlau. dem
Schüler Heinz Wc!>>" inn in Di>>!>" 'nd dem
Angestellten Friedrich Wesielbaum in Duisburg.

Arbeitsdienst hilft dem Bauern
Göring gibt Weisung zu beschleunigter

Bergung der Hacksruchterntc
Berlin , 25. Oktober.

Ministerpräsident Generaloberst Gbring
hat im Verfolg der dringlichen Maßnahmen
zur Durchführung des Vierjahresplanes den
Einsatz des gesamten Reichsar-
b e>i t s d i e n st e s zur Bergung der
H a cks r u ch t e r n t e im Einvernehmen
mit dem Reichsarbeitsdienstführer Reichsletter
Hierl  angeordnet . Der sofort drahtlich er¬
gangene Befehl, der durch den nähen Ein¬
tritt der kalten Witterung notwendig ge¬
worden ist, hat bei der gesamten Bauern¬
schaft des Deutschen Reiches lebhaften Wider¬
hall gesunden. Tie beschleunigte Bergung
der Hackfruchternte ist bereits in vollem
Gange. Tie ersten Arbeitsdienstformationen
haben bereits wenige Stunden nach Erlaß
des Befehls die Arbeit ausgenommen. Der
Einsatz des Arbeitsdienstes erfolgt auch an
Sonn - und Feiertagen.

klakkrisi-beitei-sti-elk Io klssgov
In Glasgow (Schottland ) ist es am

Freitag zu einem wilden Streik von rund
4000 Hafenarbeitern gekommen. Der Streik
hat dazu geführt, daß 40 bis 50 Schiffe, die
im Hafen liegen, nicht gelöscht werden kön¬
nen. Ein Vermittlungsversuch der Gewerk¬
schaften ist gescheitert.
dieudesetruog bulgsriseder lUlnlsterie»

Die durch den Rücktritt der beiden Vertreter
der Zankoff-Bewegung frei gewordenen Mini¬
sterien sind am Freitagnachmittag neu besetzt
worden. Der bisherige Generalsekretär im
Außenministerium Dr . Nitolaeff  wurde
zum Kultüsminister und der ehemalige Kultus-
minister General Iowof  zum Eisenbahn¬
minister ernannt . Die beiden neuen Minister
sind parteipolitisch nicht gebunden, so daß dem
Kabinett außer dem Landwirtsschaftsminister
Wassileff, der der demokratischenLiaptscheff-
Gruppe entstammt, nur noch neutrale Persön¬
lichkeiten angehören.
l .»nckoo kiidrt In 6er probesdülimniung

Die Zeitschrift „Literary Digest" veröffent¬
licht eine neue Gesamtzählung ihrer in allen
Teilen der Vereinigten Staaten durchgeführ¬
ten Probeabstimmung zur Präsidentschafts¬
wahl . Danach ergibt sich für Laudon in
32 Bundesstaaten eine Mehrheit , während
Roosevelt in 16 Staaten führt . Im einzelnen
erhielt London 1 182 307 und Roosevelt
878 526 Stimmen.
8iKii»l lloskrn»?

Zum zweitenmal  ist in der großen
Munitionsfabrik der Bickers-Armstroug-Werke
in Cray sord (England ) aus unbekannter
Ursache ein Brand ausgebrochen, der gefähr¬
liche Ausmaße annahm. Bei den Löscharbeiten
wurden zahlreiche Arbeiter verletzt. Der Scha¬
den ist erheblich. Ein zweiter Brand vernichtete
auf dem Flugplatz von Brookland acht von
vierzig Flugzeugen.
keuergekeedt mit 6rei Isbuk êlimuggiern

In der Nacht zum Samstag kam es an
der österreichisch-tschechoslowakischen Grenze
bei Lundenburg zu einem schweren
Feuergefecht  zwischen Schmugglern
und Grenzwächtern . Drei Tabakschmuqgler
wurden von einem österreichischen Zollbeam¬
ten überrascht. Während der Beamte die
tschechoslowakischen Grenzbehörden alar¬
mierte. bestiegen die Schmuggler einen
Kraftwagen und flüchteten über die tschecho¬
slowakische Grenze. Tie Verfolgung wurde
sofort ausgenommen, doch gelang es den
Schmugglern , sich durch nnnnu -rG a '" nes
Schießen die Ber -Uger vom Leibe zu halten
und zu entkommen.

Handel und Berkehr
Fruchtschranne Nagold . Markt am 24. Okt.

> Verkauft: 5.04 Ztr . Ackerbohnen Preis per Ztr.
II —, Zufuhr in Weizen und Haber er¬

wünscht.
Nächster Fruchtmarkt am 31. Okt. 1936.
Nagold . Obstmarkt am 24 Okt. Zufuhr in:

Tafeläpsel und Wirschaftsäpfel 60 Ztr ., Preis
per V» ÜA18—25 XZ, in Tafelbirnen 6 Zentner.
Preis st? kg 20 - 25 xZ.

Nachfrage kaum gedeckt, Absatz flott. Die
Preisbildung wurde erstmals streng überwacht,
sodaß Ueberforderungennicht mehr Vorkommen.
Die Anlieferer sollten den Marklbeginn pünkt¬
licher einhalten. (Nächster Markt 8 Uhr) Es
wird nochmals darauf hingewiesen, daß der
Handel berechtigt ist, eine Stunde nach Markt¬
beginn aufzukaufen. Weitere Anfuhren im In¬
teresse der Versorgung der Stadtbevölkerung
dringend erwünscht.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 24.
Okt. Großverkauf . O b st: Edeläpscl 25 35,
einheimische Tafeläpfel 20—25, ausländische
netto 20 - 30. Kochäpfel 17—25, einheimische
Tafelbirnen 25—32. Kochbirnen 18—20, Ta-
feltrauben . ausländische netto 36—42, ein¬
heimische Pfirsiche 30. Quitten 30—35. ein¬
heimische Walnüsse 32—45, ausländische
-netto 36—42, einheimischeZwetschgen 14 bis
15. Haselnüsse, ausländische netto 40—45
Pfg. für je V- Kg.; G e m ü s e: Vs Kg. Kar¬
toffeln 3.3. l Sr . Kopfsalat 5—12. 1 St.
Endiviensalat 5—12. Vs Kg. Wirsing (Köhl¬
traut ) 6 -7, Vs Kg. Weißkraut (rund ) 5—6.
Vs Kg. Rotkraut 6—7. I St . Blumenkohl
20—60. 1 St . Rosenkohl 12—20, Vs Kg. Ro¬
senkohl 25—30. 1 Bd. Rote Rüben 6—8,
Vs Kg . Gelbe Rüben (lange Karotten ) 6— 8,
l Bd. Karotten , runde , kleine 8—10. Vs Kg.
Zwiebel 6—8. 1 St . Gurken, große 20—60.
I St . Rettich 3—7. 1 Bd. Atonatrettich . rote.
6—7. weiße 8—10. 1 St . Sellerie 6—20.
Vs Kg . Tomaten vom Freiland 18— 20.
Vs Kg . Tomaten vom Glasblock 25 — 30.
Vs Kg . Spinat , hiesiger , geputzt 18— 20 , 1
St . Kopskohlrabi 3—7. Vs Kg. Bodenkohl¬
raben 4—5 Pfg. Als Kleinhandelspreise gilt
ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß¬
handelspreisen als angemessen. Die Brutto¬
preise für Auslandsware liegen 10—12 Pro¬
zent unter den angebenen Nettopreisen.
Marktlage:  Aufruhr in Obst genügend,
in Gemüse reichlich. Verkauf in Obst zögernd,
in Gemüse lebhaft.

Stuttgarter Kartoffelmarkt am Leon¬
hardsplatz vom 24. Okt. Zufuhr : 320 Ztr.
Industrie , runde , gelbe. Erzeugerpreis frei
Empfangsstation 2,65 RM. Verbraucher¬
höchstpreis an Kleinverteiler ab Großmarkt
oder Lager 3.15 RM.. an Verbraucher ab
Großmarkt oder Lager 3.30 RM ., frei Keller
des Verbrauchers 3.50 RM. je Ztr . Laden¬
preis bei Abgabe von 5 Kg ab 4,1 Rpfg. je
Vs Kg.

Erzeugergroßmärkte vom 23. Okt. Mecken¬
beuren:  Tafeläpfel : Preise für 1 Kg.: Teu-
einger I 32—36, II 24—25, Boskop I 40- 44,
II  24 —30, lokale Sorten 24—30, Welschisner
28—32, Mostbirnen 10 Rpf. — Kreßbrono
a. B .: Tafeläpsel: Teuringer 36, Boskop 36 bis
44, Landsberger 36—44, lokale Sorten 28—32,
Wirtschaftsobst zu Kelterzwecren14 Rpf.

Schtveinepreise. Bopfingen,  Kreis
Nercsheim: Milchschweine 14—17.50. Läufer
41 RM. — Giengen-Brenz: Saugschweine 15
bis 21. Läufer 35—45 RM. — Tübingen:
Ferkel 15—20 RM . — Marbach:  a . N.:
Milchschweine15—20 RM. das Stück.

Schiveinemärktevom 23. Oktober. Crails¬
heim:  Läuferschweine 90—104 RM . pro
Paar , Milchschweine 20—46 RM . — K ü n -
zelsau:  Milchschweine 24—45 RM ., Läu¬
fer 49.50 RM.
, Fruchtpreise. Giengen-Brenz : Gerste 22.20,

Hafer 15.50 RM. je Doppelzentner.

Herbstnachrichten. W e i n s b e rg : Tie
Lese ist beendet. Die Weingärtnergenossen-
schast hält keine Versteigerung ab. Splvaner
mit Weißriesling kostet 43, Weißriesling
mit Sylvaner 50 RM. Rotwein : Schiller
(halb Trollinger ) 45. Trollingcr 55 NM. je
Hektoliter. — Gellmersbach  Kr . Heil¬
bronn : Die allgemeine Weinlese ist be¬
endet. Durchschnittspreis von 120 NM. Pro
Eimer . Die Weingärtnergenossenschaft hielt
eine Weinversteigerung ab. die gut besucht
war . Die Preise waren je Hektoliter weiß
gemischt 38, rot gemischt 40. Schwarzries-
ling 41. Weißriesling 48. Trollinger 47 Rillst
— Affaltrach  Kr . Heilbronn : Lese be¬
endet. Ergebnis zufriedenstellend. Die Wcin-
gärtner -Genossenschafterzielte für Weißwein
pro Eimer 115—120 NM., für Rotwein 130
bis 135 NM. — Kreßbronn  a . B.: Mit
der Lese wurde allgemein begonnen Tie
Menge blieb wesentlich hinter dem erwarte-
ten Ertrag zurück, es kann mir mit einem
Biertelsherbst gerechnet werden. Dagegen
kann man mit der Qualität des 1936ers im
allgemeinen zufrieden sein. Es wurden Most¬
gewichte bis zu 66 und 70 Grad Oechsle
festgestellt. Der Weinpreis dürfte sich zwi¬
schen 35 und 40 RM. je Hektoliter bewegen.
— Eschelbach  Kr . Oehringcn : Lese wird
im Laufe der Woche beendet. Mostgewichte
bewegen sich zwischen 68 und 75 Grad
nach Oechsle. Käufe abgeschlossen zu 140
NM. pro Eimer. — Schwaigern  Kr.
Brackenheim: Das Graf von Neippergsche
Weingut hat diese Woche die Lese ausge¬
nommen. Dabei wurden bei Trollinger 86.
bei Lemberger 110 Grad erzielt. 110 Grad
dürste das höchst erreichte Gewicht sein, das
bisher in Württemberg bekannt geworden
ist. — Weiler  a . d. Zaber : Die letzten
18 Eimer Wein zu 115 und 117 RM. pro
Eimer verkauft und abgeführt . Damit aus»
verkauft. Winnenden:  Bei steigenden
Preisen alles verkauft. — Mühlhausen
Kr. Vaihingen : Die Weinlese ist beendet. Der
Preis war durchschnittlich 150 NM für . den
Eimer.

Vom tvürtt . Tabakmarkt . In Mühl-
acker  wurden von Mühlacker, Enzberg und
Pinache die Grnmpen verwogen. Für ge¬
bündelte gab es Zuschläge bis zu 10 Prozent,
für lose wurde der Grundpreis und weniger
bezahlt. Der Grundpreis betrug für lose
32 RM .. für gebündelte 54 NM.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 24. Okt.
1 Kg. Gold 2840. 1 Kg. Silber 40.90—42.70
Reichsmark.

Württ . Edelmetallpreise vom 23. Oktober.
Feinsilber-Grundprcis 41 RM ., Feingold-Ver¬
kaufspreis 2840 RM . je Kg., Reinplatin 4.80
RM ., Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Palla¬
dium 4.75 RM ., Platin 96 Prozent mit 4 Pro-
zent Kupfer 4.65 RM . je Gramm.
Gestorbene: Carl Hornberger, Sägewerksbesitzer.

47 I ., Schönegründ / Christian Bräu-
ning. 78 I ., Altingen / Sidonia Rühm,
Witwe geb. Sayer . 64 I .. Nufringen.
Druck und Verlag des „Gesellschafters" :

G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig.
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Gemeinde Ebhaufen
Zu dem am Mittwoch, den 28. ds . Mts . siattfindenden

Kigulcr-, MH-v.
Slhnieille-Mlirkt

ergeht frdl. Einladung. 1693
Den 26. Oktober 1936 Der Bürgermeister

spielt
sm KHItvock , äsn 28. Okt. 1936 Im «l -örvea"

In wsx-olü

„^ IIv8 in Ordnung"
Lsuemlustspiel in 3 Takten

Ltzgluu 20 Odr Liulritt 60 0 !'̂ .

Vib IVvulsvlLv ^ rbvL1sikr « i»1
ns IV8 K. „Lrstt ÄurvI »krvaÄv"

So sagt s die Post

HukrukI
Wir bitten alle Betriebsführer und Lehrmeister
am Mittwoch, den 28. ds. Mts . denjenigen
Jungen , welche der Hitlerjugend angehören,
anläßlich der Durchfahrt des Reichsjugend¬
führers Baldur von Schirach ab nach¬
mittags  3 Ahr  freigeben zu wollen.

Her Kreishlmdwerksmeister. Der Kreisobmann der DA§.

Jede Hausfrau
sagteinmal:

ist meinI- eal/

TGenMelu
von Mk . 1.— an

vorrätig in der
Buchhandl. Zaiser, Nagold

I

prei ^ vsrt in Kroger ^.U8vak1
dei 161

Serg L 8vlmiiü

Schöne, sommerliche 1691 !

Dreizimmer-
Wohnung

samt Zubehör vermietet !
auf I . Dez. 1936. -

Zu erfr. in der GeschSftsstd. Bl . !

//7 Weucke
nstc ck/e ststbu/ck u/rse/'e/'

a/r

Nugolä,  äs » 24. Oktober 1938
Z

Heute 8.13 Uhr letzter Tag

GroßtonfilmI?  O I 6 H . I O 1
nach der gleichnamigen Operette.
Wochenschau und Beiprogramm. 161

Persönlich anwesend der Sensationsfilmdarsteller und
Gefährte von Tom Mix und Hot Gibson
UW „ MH UUf „ „ HM mit seinen unerhörten
UHULLL  MV wo  Leistungen . Dazu

„plisnissris " , Ä » s

Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G .W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

VNrttvn >I»« rgl8vI »e Lot « Lrvnm - I -attvrl«
Hauptgewinn auf ein Doppellos 10 000 Los 50 L
Doppellos I Mk. Ziehung 3. Dezember 1936.

8 . He1vl »8- lst« tteriie iktir Z1rl,« tt8l »« 8vl »» « ui »s
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei. Haupt¬
gewinn auf ein Doppellos 100000 3LF, auf ein Einzel¬
los 50 000 Los 1 LF , Doppellos 2 Ziehung
22. und 23. Dezember 1936.

S « 88l8vl »v iMttvrlv I3S6 87
Sofort bar Geld ! Größte Gewinnmöglichkeit! Schon
auf 9 Lose ein Gewinn! Losbriefe zu 50 ^

und mit ihr alle kiugen Leute!
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Fs gehtWdie Freiheit des deutschen Volkes"
Gauleiter Murr und stellv. Gauleiter Schmidt
sprechen bei drei Kreistage « der Bewegung

den könne,
scharf mitStuttgart , 25. Oktober.

Der Sonntag stand ganz im Zeichen des
dritten Kreistages
in Kirchheim
In aller Frühe schon strömten am Sonntag¬
morgen aus der ganzen Umgebung die Teil¬
nehmer am Kreistag in der Kreisstadt zusam¬
men. Es begann die Arbeitstagung der Poli¬
tischen Leiter, Walter und Warte , der Führer
der Gliederungen, der Bürgermeister, Bei¬
geordneten und Gemeinderäte. Hier sprach zu¬
nächst Gauschulungsleiter Dr . Klett.  Dann
gab Gauamtsleiter Dr . Lechler  einen auf-
jchlußreichen Beitrag zum Rassenproblem. Nach
der Arbeitstagung war großer Appell der Poli¬
tischen Leiter und der Gliederungen. Kurz dar¬
auf traf Reichsstatthalter und Gauleitei
Murr  ein , der unter den Klängen der vier
Kapellen die Front der zahlreichen Formatio¬
nen abschritt, um anschließend vor dem Ge¬
bäude der Kreissparkasse den schneidigen Vor-
beimarsch der Gliederungen abzunehmen. Nach
dem Vorbeimarsch fand die Großkundgebung
statt. Hier gab Gauleiter Murr die Parole für
die künftige Arbeit der Partei . In wuchtigen
Worten stellte der Gauleiter seine Hörer hin¬
ein in die Probleme der Gegenwart und fanÄ
lebhaftesten Beifall.

Nach zweieinhalbjähriger Panse hielt di«
NSDAP , am Sonntag zum zweitenmal«
ihren Kreistag
in Nürtingen
ab. Der Kreistag wurde mit einer erheben¬
den Morgenfeier  eingeleitet . Die Feier
stand unter der Losung „Kämpfer und
Kamerad"  und sah sämtliche Tagungs¬
teilnehmer, sowie die SA . und die HI . des
Standortes angetreten . Anschließend fanden
in drei Sälen der Stadt Sondertagun¬
gen  statt . Um 10 Uhr begann dann dii
Haupttagung  in der städtischen Turn¬
halle. Nach Eröffnung durch Kreisleiter
Mader  sprach Gauschulungsleiter Dr
Klett  über die Schulung , die die Aufgabi
habe, den Nationalsozialismus so in der
Herzen der Menschen zu verankern, daß ihr
keine Macht der Welt mehr diesen entreißer
kann. Gaupropagandaleiter Mauer  behan¬
delte die Wichtigkeit der Propaganda.

Um 3 Uhr traf der Gauleiter , von Kirch-
heim kommend, herzlich begrüßt , ein. Unter
den Klängen des Präsentiermarsches schrill
er die Front der angetretenen Formationen
ab und begab sich dann auf den Adolf-Hitler-
Platz, um hier den Vorbeimarsch abzuneh¬
men. In der überfüllten Turnhalle sank
um 4 Uhr dieHauptkundgebung  statt
In einer zündenden Rede zeigte Gauleiter
Murr  der riesigen Versammlung die Aus-
gaben auf, die uns vom Schicksal gestellt
sind. Wir lehnen es ab, so betonte er, in
den Fehler unserer Vorgänger zu verfallen,
die Welt anzupumven , um über gewisse zeit-
weise auftretende Schwierigkeiten hinwegzu-
konimen. Vielmehr geht uns die Freiheit
und die Unabhängigkeit des deutschen Volkes
über alles . Er rief die Versammlung dazu
auf, jeder an seiner Stelle möge mithelfen,
daß auch dieser Vierjahresplan erfüllt wer-

Der Gauletter rechnete hierauf
dem Weltbolschewismus ab und

betonte, daß wir die letzte Kraft einsetzen
müssen, damit das Judentum sein Ziel nicht
erreicht.

Bei herrlichem Herbstwetter fand am
Sonntag
in Blaubeuren
der Kreistag der NSDAP , statt . Der Vor¬
mittag war mit Sondertagungen ausge¬
füllt. Kommunalpolitik . Verhältnis zwischen
Verwaltung und Volk, die Pflichten der
Beamten , die Themen für Beamte des
Staates , der Gemeinden, sowie der Beige¬

ordneten und Gemeinderäte . In der Son¬
dertagung für Bauern sprach Landes-
bauernführer Arnold  über Tagesfragen
der Agrarpolitik . Zu den Mitgliedern der
DAF., Hum Handwerk und Handel wurde
über Wirtschaftsfragen aller Art gesprochen.
Die Kundgebung von HI . und BdM . war
oon nahezu 1200 begeisterten Jungen und
Mädel besucht. Bei einem Appell konnte der
stellvertretende Gauleiter Pg . Schmidt  die
f?ront von über 2000 Männern der ver¬
schiedenen Formationen und 1200 Buben
and Mädel der HI . abschreiten. Die Haupt-
'undgebung nahm einen überwältigenden
Verlauf. Der stellvertretende Gauleiter gab
len Parteigenossen die Parole für die
Kampfzeit des kommenden Winters . Er
sprach über die Bedeutung des Vier-Jah¬
resplanes und über das kommende Wintcr-
hilsswerk. Seine Ausführungen wurden oft
von lebhaftem Beifall unterbrochen und fan¬
den stürmische Zustimmung.

Bedeutung md Am des Mmmus um 11.Juli
Erntedankfeier der Reichsdeutschen in Wien

Wien, 25. Oktober.
Dem diesjährigen Erntedankfest der

Reichsdeutschen in Wien, das am Samstag
in allen Räumen des Kvnzerthauses statt-
sand, kam besondere Bedeutring zu: Zum
erstenmale seit dem 19. Juni 1919 sprach ein
nationalsozialistischer Gauleiter in Wien —
in Anwesenheit des Mitgliedes der Bundes¬
regierung , Minister Glaise - Horste-
n a u. Gauleiter Bohle,  der in Parteiuni-
form erschien, wurde stürmisch begrüßt . Aus
feinen Ausführungen ist hervorzuheben:

Heule ist der Deutsche im Ausland fest
eingereiht in das große Schicksalsgesüge der
einigen Nation , die Adolf Hitler schuf. Es ist
bei der Vielfältigkeit des Auslanddeutsch¬
tums naturgemäß ungewöhnlich schwierig,
Anordnringen und Verhaltungsmaßregeln zu
treffen, die für den Reichsdeutschen im Aus¬
lande Allgemeingültigkeit besitzen. Eine solche
Einheitlichkeit der Arbeit der Auslands¬
organisation ist schon deshalb nicht sehr ein¬
fach, weil das ernste Erfordernis unserer Ar¬
beit immer und überall in der Notwendigkeit
und in unserer ernsten Entschlossenheit be-
gründet liegt, die Gesetze der Gastländer ge-
nauestens zu beachten. Ich dulde nie¬
mals . daß unsere Reichsdeut¬
schen im Ausland sich in die
innerpolitischen Verhältnisse
anderer Staaten einmische  n.
Wer hingegen verstößt, wird unnachsichtlich
aus unseren Reihen entfernt . Diese Einstel¬
lung beruht nicht nur aus der selbstverständ¬
lichen Achtung der Gesetze anderer Staaten,
sondern wir Nationalsozialisten legen größ¬
ten Wert darauf , in allen Ländern
als vorbildliche Gäste angesehen
zu werden.

Tie Auslandsorganisation hat die richtige
Svntliese aeinnden zwischen den Pflichten
der Heimat gegenüber den Ausländsdeutschen
und den Pflichten der Ausländsdeutsche««
gegenüber der Heimat. Sie ist hierbei ganz
neue Wege gegangen. Wir von der Aus¬
landsorganisation haben genau so wie im
Reich trotz allör Schwierigkeiten und Ent¬
fernungen das Auslandsdeutschtum wach¬
gerüttelt und zum neuen Deutfchland hinge-

Gm Württemberg zum WinierWzug mMreren
Gauleiter Pg . Murr vor dem politischen Führerkorps des Gaues

Hs Stuttgart , 25. Oktober.
Klarheit auch über die kleinsten Fragen , die

an das deutsche Volk gegenwärtig gestellt wer¬
den, zu geben, hat der Gauleiter Reichsstatt¬
halter Wilhelm Murrfür  Samstag als Auf¬
takt zum Winterfeldzug der nationalsozialisti¬
schen Bewegung in unserem Gau die Kreis¬
leiter, Gauredner und Führer der Gliederungen
der Bewegung in den WürttembergischenLand¬
tag zusammengerufen.

Wirtschaftliche Fragen  bewegen in
erster Linie die Oeffentlichkeit. In breit an¬
gelegtem Vortrag legte Gauwirtschaftsberater
Reich le die Gründe für die Spannung auf
dem Rohstoffmarkt und auf dem Lebensmittel¬
markt dar. Dabei zeigte er, daß es auf den ver¬
schiedenen Gebieten nationalsozialistischerTat¬
kraft in Verbindung mit dem Fleiß des deut¬
schen Bauern und Arbeiters und der Erfin¬
dungskraft des deutschen Ingenieurs möglich
gewesen ist, empfindliche Lücken auszufüllen
und daß. es weiterhin zielbewußtem Handeln
nicht versagt sein wird, auf einzelnen Gebieten,
wo für längere Zeit noch Verknappungen vor¬
handen sein werden, so in der Versorgung mit
Fetten, Eiern , Fleisch, ebenfalls den Bedarf
zu befriedigen. Der Gauwirtschaftsberater be¬
handelte dann eingehend die Fragen der Ab¬
wertung, Arbeitsbeschaffung, Preise, Siedlun¬
gen und der Rohstoffbeschaffung durch den
Vierjahresplan . Er zeigte große Aufgaben, wie
die der Neuordnung der Elektrizi¬
tätsversorgung  und der Rationalisie¬
rung unseres Wirtschaftslebens durch eine er¬
höhte , bessere und billigere Er¬
zeugung  im Interesse des einzelnen und
der Gesamtheit.

Landesbaucrnsührer Arnold  sprach
über den Aufgabenbereich des Reichsnähr¬
standes. Er deutete an . daß die Fleischver-
sorgung sich im Laufe der Zeit günstiger ge¬
stalten werde, da keine planlosen Abschlach-

führt. Wir erfüllen damit nur eine selbstver¬
ständliche nationale Pflicht; denn kein souve¬
räner Staat , und das neue Deutschland erst
recht nicht, kann daraus verzichten, seine.
Bürger im Auslande diesem Staat zu er¬
halten.

Dann sprach Botschafter von Papen:
Wie würde es möglich gewesen sein, die ganze
starke gesammelte inoralische Krast des deut¬
schen Volkes von zersetzenden nihilistischen
Tendenzen, die Europa bedrohen, engegenzu-
stellen, hätten wir uns nicht an dieser ge¬
schichtlichen Wende größten Ausmaßes wie¬
der in Einigkeit zusammengefunden. Daher
muß man den mutigen und weisen Entschluß,
den der Führer des Reiches und der Bundes¬
kanzler Oesterreichs am 11. Juli in die Tat
umsetzten, zuerst von dieser gro-
tzen Perspektive aus betrachten.
Es ist ein verheißendes Symbol , daß wir
heute zum erstenmal in unserer Mitte Seine
Exzellenz den Bundesminister Glaise-
Horstenau  begrüßen dürfen . In ihm.
dem Waffengefährten aus großer Zeit , dem
Heimattreuen Oesterreicher und dem über¬
zeugten Deutschen, wissen wir den Garanten
des neuen Weges, der für beide Länder am
11. Juli geöffnet wurde ; des Weges, aus
dem Oesterreich nach Geschichte
und Berufung eine selten wich¬
tige Sendungim Donauraum er-
füllt,  aus dem wir gemeinsam gute
deutsche und europäische Politik machen
wollen.

Und so bin ich sicher, daß auch dieser
Abend in uns den Entschluß erneuern wird,

i an unserem Teil nach allen Kräften mitzu-
! wirken — zunächst und von hier aus an der

loyalen Vervollkommnung des am 11. Juli
geschlossenen Abkommens, weil wir zutiefst

; davon überzeugt sind, daß nur aus der
i volklichen Geschlossenheit die
s zurE ' rfüllungnotwendigeKraft
s erwächst . Die Welt soll wissen, daß es
i neben dem britischen Weltreich, der großen
s französischen Nation und dem jüngst erstan-
j denen römischen Imperium ein deutsches
! Volk gibt, das in allen seinen Stämmen
! einer tausendjährigen Tradition getreu für
i den Frieden und die Wohlfahrt
s der Welt alle seine Kräfte ein-
i ^usetzen gewillt ist.

rungen wie un vergangenen Jahr vorge¬
nommen werden. Die Verknappungen auf
dem Fettmarkt stellen sich ebensowenig wie
die auf dem Eiermarkt als unüberwindlich
dar . Vor allen Dingen muß unter dem Ge¬
sichtspunkt der gesamten Devisenlage er¬
höhte Aufmerksamkeit der Aktion „Kampf

I dem Verderb" zugewendet werden.
Nachdem noch Gaupropagandaleiter

Mauer  über technische Fragen des Ver¬
sammlungsfeldzuges gesprochen hatte , ergriff
stellv. Gauleiter Schmidt  das Wort zu
einem Vortrag über das Gesetz der totalen
Volksführung . Eine kurze außenpolitische
Schau schloß den Bericht.

Gauleiter Neichsstatthalter Murr  gedachte
einleitend des Pg . Dirr  und zeigte an ge¬
schichtlichen Beispielen, wie notwendig es «st.
daß ein Staat , ein Volk ein Ziel vor sich
sieht. Deutschland ging im Krieg daran zu¬
grunde . daß es ein solches Ziel nicht hatte.
Wir danken es dem Führer , daß er stets die
Gedanken auf neue Aufgaben, auf neue
Ideale ausrichtet — so jetzt auf den zweiten
Vierjahresplan . Die Antithese Bolschewismus-
Nationalsozialismus wurde vom Gauleiter
klar und überzeugend herausgearbeitet . Für
die kommenden Versammlungen wird es not¬
wendig sein, das Wesen des Bolschewismus
immer wieder herauszustellen und dar¬
zulegen, wl'lck' -'H Verdienst im Kamps gegen
diese jüdische Macht der Nationalsozialismus
sich erworben hat . In der kommenden Phase
des Kampfes wird für den Nationalsozialisten
gehör chenundopfern  an erster Stelle
stehen. Tie Geschichte erfordert von jedem
von uns ungeheure Leistungen. Darum dür-
fen wir aber auch jeden« einzelnen unserer
Parteigenossen einen unbändigen Stolz ein¬
hämmern , denn unsere Generation ist be-
rufen , das Größte zu leisten. Vor allen« aber
haben die Führer der Bewegung die Pflicht.
Beispiel zu sein. Wie die Führers so wird das
Volk seinl

Zeitung lesen- tn der Zelt leben!
Neichsminister Frick über den Wert der Zei¬

tung : Alle Volksgenossen umschließt die
Zeitung

Ter Reichsminister des Innern , Dr.
Frick , hat sich über die große Bedeutung
der Zeitung im nationalsozralistischen Staat
in folgender Erklärung geäußert:

„Die bedeutsame Umwandlung , die das
gesamte wirtschaftliche und politische Leben
des deutschen Volkes ununterbrochen erfährt,
macht es für jeden Volksgenossen zun« Ge¬
bot der Pflicht, sich täglich über alle Maß¬
nahmen und Anordnungen auf wirtschaft¬
lichen«. politischem und kulturellem Gebiet
zu unterrichten.

Wer könnte heute sich oder seine Familie
vor Schaden bewahren, wenn er es ab¬
lehnte, täglich eine gut unterrichtete Zei¬
tung zu lesen?

Tie Jugend  muß die Zeitung lesen, um
Erfahrungen zu sammeln und ihren Ge¬
sichtskreis zu erweitern ; der Erwachsene liest
sie, um alle Ereignisse der Umwelt mitzuer¬
leben und sich weiterzubilden: den Frauen
ist die Zeitung ein lieber Freund , Berater
und Gesellschafter.

Alle Volksgenossen umschließt
die Zeitung, «nacht aus dem einzelnen
erst das Glied der Volksgemeinschaft und
verbindet ihn mit der Nation und der Füh¬
rung.

Zeitunglesen heißt in der Zeit leben und
die Zeit nützen."

Al!etragen bas MF-ZeiKen!
Auch die korporativ Angeschlossenen

Millionen deutscher Volksgenossen sind
der Deutschen Arb'eitZsront nicht als Einzcl-
mitglieder, sondern korporativ angeschlos-
sei«. nämlich durch ihre berufsständische Or¬
ganisation . wie etwa die Reichskulturkam-
«ner. Es war nun die Zweifelsfrage entstan¬
den, ob auch, diese Schaffenden, das Abzeichen

Mler Reichtum im Luch ^
Der .) tlltaA v'ersinst , du galtst Zwiesprache mi) '
ö.einer'eigenften ^ r !t..Vet ^ großes Erl eben.br»n-v

. ^ rn,sie ^ Ei'nkehr, tn d-ene.n d.UJ
ist, chHp- ie H

WotlenSblm AMen Vuche fuchl^-iund findet . -

oer Organisation der Schassenden tragen
können. Wie das Zentralbüro der DAF.
mitteilt , «st es der Wunsch des Reichsorga¬
nisationsleiters Dr . Ley, daß auch von die¬
sen Mitgliedern das DAF.-Abzeichen getra¬
gen wird.

32 Amte«Mildeste»«»
siir Mindester

Gerechter Ausgleich durch Schlechtwetter-
Regelung

Die Regen- und Frostperioden des Herbstes
und des Winters bringen für den Mann vorn
Bau einen oft bedeutenden Lohnausfall mit
sich. In besonders ungünstig eintretenden
Schlechtwetterperioden ist es sogar so, daß
die Gefolgschaftsmitglieder nicht einmal das
Lebensnotwendigste für sich und ihre Familie
verdienen können. Hier, durch eine um¬
fallende Schlechtwetterregelung,
für Abhilfe zu sorgen und den Gefolgfchafts-
Mitgliedern eine Mindestlohnsumme zu ge¬
währleisten, ist seit langem das Bemühen
und die sozialistische Forderung der Reichs-
betriebsgemeinschast ,Sau " in
der Deutschen Arbeitsfront.

Durch Erlaß einer Tarifordnung des vom
Neichsarbeitsininister beauftragten Sonder¬
treuhänders , Regierungsrat Sch melier,
ist diese sozialistische Forderung der Deut¬
schen Arbeitsfront jetzt erfüllt worden.

Tie Tarifordnung, die nach Veröffent¬
lichung im NeichsarbeitSblatt, in der Lohn¬
woche, in die der 1. November fällt, in Kraft
tritt, sieht vor, daß im Winterhalbjahr 1936-
1937 allen Bauarbeitern , die bei Tiefbauten
der Neichsautobahnen , der Wehrmacht, Luft¬
waffe und der Marinebauvorhaben beschäf¬
tigt sind, ein Mindestentgelt von 32 Stun¬
den wöchentlich garantiert wird. Die bei den
Neichsautobahnen bisher bestehende Rege¬
lung ist also bedeutend erweitert worden.

In Erweiterung der im Winterhalbjahr
von der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung getroffenen
Schlechtwetterregelung sind in der Neurege¬
lung nicht allein die lagermäßig oder in
Privatquartieren an Baustellen unter¬
gebrachten Gefolgschaftsmitglieder erfaßt,
sondern auch sämtliche Pendelarbeiter.

Soweit durch starke Witterungseinslüsf;
Arbeitsausfälle in einein hohen Mäße zu be¬
klagen sind und sie Betriebsführungen sehr
hohe Lohnsummen haben leisten müssen,
ohne daß dafür eine Arbeit geleistet wurde,
soll durch Zulassung von Vor- und Nachar-
beit ein Ausgleich geschaffen werden, der
außer Lurch die Bestimmungen der Tarif¬
ordnung von den einzelnen Reichsreflorts
durch innerdienstliche Anweisungen zu regeln
ist und für deren Durchführung die örtlichen
Betriebsführer verantwortlich sind. Wo durch
betriebliche — Mehrschichtarbeit — oder Per¬
sönliche Gründe des Gefolgschaftsmitgliedes
— allzuweite Anmarschwege und damit ver¬
bunden zu starke Kürzung der Erholungs¬
und Ruhezeiten — eine Vor - und Nacharbeit
nicht möglich ist. wird davon Abstand ge¬
nommen werden. Grundprinzip der neuen
Schlechtwetterregelung «st: Keine Ge¬
schenke . jedoch Ä u f r e ch; e r h a ltung
des Arbeitsplatzes und Sicher-
skellung einer lebensnotwendi¬
ge n V e r d i e n st s u m in e.

Außerhalb dieser Regelung sind geblieben:
die dem Verkehrsministerium unterstehenden
Bauvorhaben wie Kanalbauten , Flußregulie-
rungen usw. Es ist jedoch auch für derartige
Bauvorhaben die Möglichkeit gegeben, sofern
sich hierfür tue Notwendigkeit herausstellt,
durcb Ergänzung der Tarifordnung auch hier
diese Schlechtwetterregelung einzuführen oder
im Wege einer Dienstordnung des Ministe-
riums von Fall zu Fall einzuführen.

Diese Schlechtwetterregelunp für das Bau¬
gewerbe, die in ihrer ganzen Größe vor allem
der, der selbst einmal in Regen und Frost mit
der Schippe in der Hand gearbeitet hat, er¬
kennt, zeigt wiederum wie die Sozialbeauf¬
tragten des Nationalsozialismusgewillt sind,
alle Wege zu gehen, die dazu führen können,
die noch vorhandenen sozialen Mißständ« «nd
Ungerechtigkeit«« z« beseitigen.
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Der Sport vom Sonntag
Erste Klärung ln der Kuhball-Gauliga
Stuttgarts Mannschaften aus der ganzen Linie siegreich/ FL Nürnberg überfährt die SpDg Fürth mit5:0!

SL . Nach diesem Sonntag sieht man in
der württembergischen Fußball-
Gauliga  schon wesentlich klarer. Es hat
sich nunmehr eine Spitzengruppe, bestehend
aus VfB. Stuttgart und Stuttgarter Kickers
und ein Schlußlichtduett herauskristallisiert,
das die Eßlinger Sportfreunde und den
Sportverein Göppingen umfaßt . Alle ande¬
ren Mannschaften gehören zur Mittelgruppe,
d. h. haben nahezu gleiche Aussichten aus
Meisterschaft und . . . Abstieg.

In Stuttgart lag diesmal das Schwerge¬
wicht der Kämpfe. Nicht weniger als 4 Gau¬
ligaspiele wurden gestartet. Man machte
daraus schließlich zwei große Doppel¬
spiele.  Auf dem VfB.-Platz standen sich
zuerst die beiden Kampfmannschaften
Union Bückingen und SC . Stutt¬
gart  gegenüber . Der SC ., der dieses Jahr
noch nicht richtig in Fahrt kam. hatte seine
Mannschaft vollkommen umgekrempelt. Ver¬
teidiger und Läufer stürmten, junger Nach¬
wuchs verteidigte. Und da zeigte es sich ein¬
mal mehr, daß der Sportklub ..die
Mannschaft der Verteidiger "' ist.
denn so ziemlich jeder stellt als Verteidiger
voll und ganz seinen Mann , um ebenso Pro¬
grammäßig im Sturm zu versagen. Das
heißt, diesmal ging es noch einmal gut. denn
die Böckinger Verteidigung, die im großen
ganzen nichts arbeitete, machte einige io
grobe Schnitzer, daß die Spvrtklubstürmer
nicht mehr anders konnten: sie mußten Tore
schießen. Tie einzige Entdeckung für den
Sportklubsturm dürfte wohl der seitherige
Standartverteidiger Metzger  sein , der als
einziger einen gewissen Zug aufs Tor erken¬
nen ließ. Tie Böckinger ließen schon in der
zweiten Halbzeit die Flügel hängen , als sie
sahen, daß sie trotz guten Feldspiels gegen
die Sportklubverteidigung nicht aufkamen.
Ihr Sturm war aber auch so harmlos , daß
er auch die sichersten Sachen nicht auszuwer¬
ten wußte. Drei Tore durch Schmidt und
Ey siele  brachten dem Sportklub Sieg und
Punkte. Schiedsrichter Gewinner - Stutt¬
gart leitete das Spiel sehr gut.

Anschließend sprangen die Eßlinger
Sportfreunde und der VfB . Stutt-
g a r t ins Feld. Die erste Halbzeit entschied
dabei das Spiel . Nachdem die Eßlinger zu
Beginn recht sauber kombinierten und auch
die weitaus klareren Chancen hatten , war es
reichlich bitter für sie. als N u tz einen Hand¬
elsmeter zum Führungstor des VfB. verwan¬
delte. Lehmann  nützte darauf ein Miß¬
verständnis in der Eßlinger Hintermann¬
schaft geschickt aus und schoß das zweite Tor
und schließlich stellte Schäfer  mit einem
schönen Schuß den Sieg sicher. In der zwei¬
ten Halbzeit sielen die Zwiebelstädter mehr
und mehr auseinander , aber auch der VfB.,
der vor allem in seiner Verteidigung Schwä¬
chen aufwies , konnte nicht mehr überzeugen.
Ter Sieg der Stuttgarter ist zweifellos ver¬
dient. aber andererseits etwas zu hoch aus¬
gefallen. Schiedsrichter Schütze - Feuer-
bach war im ganzen genommen recht gut.

Während auf dem Wasen etwa 6500 Zu¬
schauer gekommen waren , zählte man in De¬
gerloch etwa 5000. Der Meister Stutt¬
garter Kickers  wartete mit einer fa¬
mosen Leistung auf . Merz war in bester
Schußlaune und auch sonst klappte es wie
am Schnürchen. Cannstatt  hat nach sei¬
nen letzten guten Spielen auf dem Kickers¬
platz enttäuscht. Nur in den ersten Spiel-
iiiinuten leistete es erheblichen Widerstand.
P f e i l schoß auch den Führungstreffer für
Cannstatt , dann kam aber das Kombina¬
tionsspiel der Kickers voll auf Touren.
Merz <4). Frey und Baier schossen sechs
Treffer , denen die Cannstatter in Verwand¬
lung eines Elfmeterballes nur einen ent¬
gegenstellen konnten. Ter Sportverein
Göppingen  erwies sich gegen Sport¬
freunde Stuttgart  wieder als ein
durchaus gleichwertiger Gegner. In der er¬
sten Spielhälfte hatten die Gäste mehr vom
Spiel und der l :I-Halbzeitstand wird der
Leistung der Göppinger nicht ganz gerecht.
In der zweiten Halbzeit fanden sich die
Sportfreunde dann besser zusammen, sie wa¬
ren mit ihren Torschüssen auch glücklicher
und siegten am Ende mit 3:1. in dieser Höhe
allerdings nicht ganz verdient . Der Fuß¬
ballverein Zuffenhausen  wußte
in Ulm gegen den SSV . sehr gut zu ge¬
fallen. Durch sein kampfbetontes und schnel¬
les Spiel ließ er die Ulmer nie so recht zum
Zuge kommen. Wenn auch die Ulmer am
Anfang und am Schluß des Spieles Vor¬
teile im Feldspiel hatten , so vermochten sie
doch nicht die famose Abwehr der Stuttgar¬
ter Vorstädter zu brechen, in der Jäckle
und die beiden Brüder Eckert sich besonders
hervortaten . Den einzigen Treffer brachte
Schäfer an.

Im Fußball - Länderspiel  zwi¬
schen Italien und der Schweiz siegte vor
35 000 Zuschauern in Mailand die italie¬
nische Mannschaft mit 4:2 (2:1).

^Iai-m vor ckew VkD. Toi-! 8ebnaitmaiiu doxt Io inüelitigein 8atr cken Kall Ins k'elck xuriiek,
uiiiirouck llie LÜIinger 8türmer und cker Kiese in 6er Vkk. Verteidigung, IVeitiner, Sie 8tutisten-
rolien iiberneiunen müssen. (Bild: Krauß.)

Tschammer-Pokal ohne Ende
Die letzten Acht im Kampf um den

Tschammer - Pokal  standen sich am
Sonntag gegenüber. Es kam teilweise so,
wie man vorausgesagt hatte . So mußte sich
der VfL . Benrath  in Worms bei Wor-
matia nach Verlängerung mit einem 3:3 be¬
gnügen. während die Schalker  Knappen
in Bremen und der VfB . Leipzig in
Peine  klare Siege herausholten . In
Mannheim  dagegen sah man einen har¬
ten Kampf, bei dem schließlich die Mannen
um den Nationalspieler Kitzinger vom FC.
Schweinfurt  knappe Sieger blieben. Das
Wormser Spiel wird nun wiederholt werden
müssen, ehe die Paarungen für die Vor¬
schlußrunde festgesetzt werden können.

Ms anderen Gaue
In Baden rückte der D f R. Manu¬

lse i m durch einen klaren 4:0-Sieg beim
FV . Rastatt  zum führenden FC. Pforz¬
heim auf . Die Germania Brötzingen
gab gegen den FC . Fr ei bürg  im 2-2-
Lpiel einen wertvollen Punkt ab, während
der Karlsruher Fußballverein
eine neuerliche Niederlage mit 0:1 gegen
VfL . Neckarau  bezog, so daß dieser tra-

CB Mtenstadt verdrängt TB Göppingen/ Stuttgarter Kickers besiegt
In der w ü r t t e m b e r g i s che n H a n d- §

b a l l - G a u kl a s s e gab ' es am Sonntag:
eine grundlegende Veränderung . Die seit- ^
herige Vormachtstellung des Turnerbundes l
Göppingen wurde endgültig gebrochen und >
der mit den Spielen im Rückstand liegende!
Turnverein A l t e n st a d t schob sich an die!
Spitze der Wertung . Die Altenstädter über- !
wanden beim KSV . Zuffenhausen
die wohl schwerste Hürde. Die Sicherheit,
mit der die Jäger -Mannschaft dem Neuling
den Wind aus den Segeln nahm , läßt ohne
weiteres den Schluß zu. daß die Altenstädter
auf dem besten Wege sind, ihren Titel erfolg-
reich zu verteidigen. Mit 4:10 (3:4) wurden
die Zussenhausener eindeutig besiegt. Nur
in der ersten Halbzeit konnten die Einheimi¬
schen mit Ersolg Widerstand leisten. Der
Turnerbund Göppingen  verlor im
„Lokal-Derby" beim TSV . Süßen  über¬
raschend klar mit 9:4. Beim Stande von 2:2
benachteiligte der Schiedsrichter die Gäste
und verwirrte sie etwas , so daß sie nicht mehr
zu gewohnter Spielform zusammenfanden.
Die Süßener waren wurskräftiger und ihre
Angriffe auf das Göppinger Tor verrieten
mehr Zielstrebigkeit, an den Torerfolgen
waren alle Stürmer beteiligt.

In Stuttgart - Degerloch  mußte der
VfB . Friedrichshafen  eine neuerliche
Niederlage hinnehmen , die mit 11:10 wieder
nur sehr knapp ausfiel . Nach Verlustpunkten

3:a
3:0
6:2
3:1
0:1

0:1
2:20:1

7:1
3:1
:,:0
1:0

8:2
1:1
1:0

4:1

4:1
0:1
1.1

6:2
1:2
4:7
3:2
1:3

ditionsreiche Karlsruher Verein mit 12 Ver¬
lustpunkten stark in Abstiegsgefahr steht. Im
Gau Bayern  gab es eine hübsche Sen¬
sation . Der FC . Nürnberg  besiegte
den derzeitigen Tabellenführer S P V g g.
Fürth  mit 5:0. ein Ergebnis , das in der
langen Geschichte dieser beiden traditions-
reichen Vereine nur selten zu finden ist.
Bayern München  schob sich durch einen
7:1-Sieg über VfB . Ingolstadt  mäch¬
tig nach vorne und auch der TSV . 1860
München  tat mit einem 3:1-Sieg über den
BC . Augsburg  einen kräftigen Schritt
vorwärts . Der VfB . Koburg  landete
seinen ersten Sieg , wenn er mit 1:0 gegen
Wacker München  auch recht knapp aus¬
fiel.

Im Gau Südwest  hatte das große s
Frankfurter Ortstreffen zwischen Ein - :
tracht  und FSV . keine große Bedeutung^

! auf die Wertung . Die Eintracht siegte mit
3:2. so daß der FSV . seine an sich geringen
Aussichten weiterhin geschmälert sah.
Wiesbaden  rückte durch einen 1:0-Sicg
gegen Spfr . Saarbrücken  auf den
dritten Platz, während Vas 1:1 zwischen
FV . Saabrücken und Borussia
Neunkirchen  den Manen um den Natio¬
nalspieler Sold den ersten Punkt bescherte.

LmL mitten AÄcB
Flchball
^ " Tschammer-Pokal

In Mannheim:
SvV . Waldhof - SC. Schwcinfurt 1:2

In Worms:
Wormatia Worms — VfL. Benrath n. Berl , 8:3

In Bremen:
Werder Bremen — Schalke 04 . 2H

In Peine:
VfB. Peine — VfB. Leipzig / 21

Süddeutsche Gauliga
Gan Württemberg

Stuttgarter SC . - Union Bückingen
VfB. Stuttgart - SvFr . Eßlingen
Stuttgarter Kickers— SvBaa . Cannstatt
SvNr . Stuttgart - SvB . Göppingen
1. SSV . Ulm - SV . Zuffenhauien

Ga« Bade«
Karlsruher SV . — VfL. Neckarau .
Sreibnrger SC. — Germania Brötzingen
SB . 04 Rastatt — VfR. Mannheim

Gau Bayer«
Bauern München — VfB. Ingolstadt
.1800 München — BC. Augsburg
1. FC. Nürnberg — SpBs ». Sürth
VfB. Koburg — Wacker München

Ga« Südtveft
Eintracht Frankfurt — FSV . FrankfurtSV . Saarbrücken — Borussia Neunkirchen
SV . Wiesbaden — SvFr . Saarbrücken

Freuudschaftsspiek
Offenbacher Kickers— 1. FC. Pforzheim

Wiirttembergische Bezirksklasse
Abteilung Unterland

SC. Kornwestheim— SvB . Feuerbach
Heilbronner SvBgg. — Heilbronn SS
SB . Neckargartach— SvBgg . Prag

Abteilung Stuttgart
TV . Sinöelfingen — ASV . Botnang
SV . Backnang — VfR. Gaisburg
TSV . Fellbach- SvBag . Unterturkheim
TSV . Vaihingen — VfB. Obertürkheim
VfB. Oberetzlingen— TSV . Münster

Abteilung Hoheuzoller»
SvB . Reutlingen — SV . Nürtingen ausgef.
SC. Tailfingen — FV . Ebingen 32
SGes. Hechingen— VsB. Kirchbeim 6:1
SvBgg . Tübingen —SvB . Metzingen 0:3

Abteilung Schrvarzwald
SC . Schwenningen — SvVgg. Troffinge« 21
SB . Rottweil — VfR. Schwenningen 1:6
TSV . Aistaia - SB . Tuttlingen 2:2

Abteilung Bodensee
Olympia Lanvbeim — Ulmer SV . 9̂ 8-L
VfB. Friedrichshafen — SC. Menge« 6:1
Wacker Biberach — 08 Friedrichshafen 3:2

Abteilung Alb
SV . Geislingen — SvV . Schorndorf , 3:1SC. Eislingen — SC. Uhingen 4:1
FC. Urbach — VfL. Heidenbeim > 4:1
FC. Senden — ViR. Aalen , ^ 2:1

Länderspiele
In Mailand : Italien — Schweiz 4Ä
Sn Luzern: Schweiz 6 — Italien 8 0:1

Handball ^--
Wiirttembergische Gauklasse

Gau Württemberg
TSG . Stuttg . - VfB. Friedrichshaf. 11:10 (6:6)
TSV . Süßen — Tbö. Göppingen 9:4 (6:2)
KSV . Znffenbanseii— TV . Aktenstadt4:10 3:4)TB . Cannstatt — Stuttgarter Kickers 14:6 5:4)

Würktcmbergische Bezirksklasse
Grrrvve Neckar

TV . Sontheim — Georgii-Allianz
SV . Zuffenhausen — TV. Marbach
Stuttgarter TV . — TG . Heilbronn
TB . Oßweil - TV . Zuffenhausen

Gruppe Georgii
PSV . Stuttgart - VfL. Stuttgart

Gruppe Hoheustauke«
TG. Göppingen — TB . Eislingen
TG . Geislingen — TV . Eislingen
TV . Weiler — TSV . Winterbach
Frisch-Auf Göppingen — TG . Gmünd

Grnvve Schwarzwald
VfR. Schwenningen — TG . Trossingeu
Schramberger Tschft. — TV . Rottwell
TB . Wurmlingen — TG . Schura

Grnvve Zoller«
TG . Balingen — TG . Tailfingen
TV . Wcilheim — TB . Urach

7:5
8:4
7:7
6:7

7:S

11:11
10:3
11:5
10:6

5:7
6:4
2:4

12:4
6:11

Hockey
Männer

gerechnet rutschten die Friedrichshafener ans i
Tabellenende . Die StuttgarterKickers§
mußten ohne ihre Schnßkanone Mäuerle auf
dem Bnrgholzhof die Ueberlegenheit des TV.
Bad Cannstatt  anerkennen . Mit 14:6
fiel der Cannstatter Sieg unverdient hoch
aus.

In der Tabelle gab es eine beträchtliche
Verschiebung.  Altenstadt verdrängte
Göppingen von der Spitze und ist als einzige
Mannschaft noch ungeschlagen. Süßen und
TGes. Stuttgart schoben sich wieder mehr in
den Vordergrund.

Schmge wurde Waldlaufmekster
Wiirttembergische Waldlausmeisterschasten

in Degerloch
Mit den Württ . Waldlaufmeister¬

schaften,  die am Sonntag auf dem Platz
des Turnerbundes Stuttgart in Degerloch
durchgeführt wurden , kam der letzte diesjäh¬
rige Meistertitel zur Verteilung . Schinge  -
Stuttgarter Kickers, der schon diesen Herbst
in den Bahnwettbewerben durch seine stark
verbesserten Leistungen hervorstach, gelang
zum erstenmal mit 30:55,6 die Erringung der
Württ . Waldlaufmeisterschast. während der
Titelverteidiger Bertsch - VfB.  an zweiter
Stelle einkam. Dagegen verteidigte der
Reichsbahn- und Postsportverein Stuttgart
mit Erfolg seinen Titel im Mannschaftswett-

Stuttgarter SC . — Eisenbahn-SV . München 0:0
VfB. Stuttgart - TSV . Georgii-Allianz 4:2
SvB . Seilbronn 96 — Stuttgarter Kickers 0:2
SvB . Heilbr. 96 Jus . —Stuttg . Kickers Äug. 9:1

Frauen
Stuttgarter SC . — Eisenbahn-SV . München 1:0
SvV . Heilbronn 96 — SpSr . Eßlingen 0:0
TGes. Stuttgart - VfR. Gaisbura 1:0

bewerb. Im einzelnen sieht die Sieger¬
liste folgendermaßen aus:

Miiuuer. Meisterklasse, 10 000 Meter: 1. Schinge-
SvV . Stuttgarter Kickers 30:55,6: 2. Bertsch-VfB.
Stuttgart 81:35,0. Mannschaft: 1. Reichsbahn- und
Post-SB . 9 Punkte. KlasseL 10 088 Meter: 1. Kenn-
gott-TV . Hattenhausen 82:48. Mannschaft: 1. Flieger-
gruvlte Göppingen 10 Punkte. Klaffe 8 5080 Meter:
1. Jla -ASB . Tuttlingen 15:29. Mannschaft: 1. TB.
Altenburg 14 Punkte. 3000 Meter Altersklasse
1. Müller-Kickers 10:57.2. Altersklasse 8 : 1. Nöcker-
TB . Untertürkheim 11:18,2. Altersklasse O: 1. Ber-
ger-TB . Stuttgart . Frauen 2008 Meter: 1. Eberts-
Sportschule Kiedaisch Stuttgart . Mannschaft: 1. TB.
Stuttgart 11 Punkte. Jugendklasse ^ 3000 Meter:
1. Benscheidt-BiB . Stuttgart 9:37. Mannschaft:
1. VfB. Stuttgart 110 Punkte. Jugend 8 : 1. Krautz-
VfL. Kaltental. Mauuschast: 1. BsB. Stuttgart I
16 Punkte.

Für den Reichsbnnd - Pokal,  den
Wettbewerb der Fußbaü -E ' umannsch isten,
wurden die Paarungen zue Vorrunde auge¬
setzt, die am 22. November steigt. Württem¬
berg trifft dabet in Pforzhc .m aus den Gau
Baden . Der Gau Südwest ist in Frankfurt
mit dem Gau Mittelrhein gepaart , während
Bayern in Chemnitz gegen Sachsen antreten
muß.

Das erste Rugby - Verbands-
spiel in Heilbronn  fand am Sonn¬
tag zwischen Heilbronn 96 und Boy -rn
München statt . Mit 30:0 (12:0) blieb die
Münchener Mannschaft siegreich.
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